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Sonntag-Abend.
In lichter Ruhe geht so rein
Der Tag ins Tor des Abends ein.

Von Stille lieblich eingehüllt,
Mit Frieden sänftiglich erfüllt.

0 Menschenherz, vom Bücken matt,
Des Sonntags warst du selig satt.

Der neuen Woche tröstlich Licht,
Der sechs Tag' stille Zuversicht. —

Was für ein Leuchten dich erhellt,
Du guter Trost der armen Welt
Kränzlein aus lieblichem Geläut,
Vorspruch der leisen Ewigkeit!

Gustav Schüler.

Der ©unbesrat beftettte, geftübt
auf bie ©eftimmungen bes ©Hohol»
gefebes, brei neue Rommiffionen: Die
Sadjtommiffion, mit ©ationalrat ©rü=
£?ttfeU>er (St. ©allen) 'als ©räfibenten;
es! ,"£bolreturstommiffion, beten H3rä=

•w" Saumann aus Rerisau
ut unb Die Scbäbungsfommiffion, mit
Jcaltonalral ©3eber (©rahroit) als ©rä»
jtbenfen. — ©[g ©ertreter bes ©unbes
tu ber eibgenöffifdjen Rinbt»Rommiffion
tourbe bet eibgenöffifche Ôberbauinfpeï»

-G?" Stetger, gewählt. — ,©e=

<o? r mürben ferner: ,3um ©rät 1.
pralle bei ber ©tititäroerficherung Dr.
tfrtb Stub oon Rieftal; sum 3weiien
tpettronsdjef beim Oberïriegsïommif»
total pberftleutnant ©mil ©odEIi oon
pauettfelb unb 3um Dtoifionsroaffen»
»neur ber 5. Dioifion Hauptmann

ci) oon Stein am ©hein, bisher
Sachtontrotleur bei ber ©Saffenfabrit

,:r ?ti ben internationalen Ron»
fto ©erwaltungsroiffenfchaft eut»

L
m- ^ ©unbesrat als delegierten

°en ©tsetanäler, Dr. Reimgruher. —
m t.-k't Öffnung bes ©enfer ©uto»
mobtlfalons wirb ber ©unbesrat buret)
-punbespräfibent Schultbeb oertreten
!"V~ Raufmann Rermamt Sdjlageter
~ ©erwefer bes Ronfulates
S^n JMtauel in Saloabor ernannt. —
S5-Ü?'^roirticbaftsbepartement würbe
»hgt, ben Rantonen in ben Dahreit

*934 -aus ben Sonbs sur
(Oetampfung ties Rartoffelïrebfes einen
©ettrag oon 20 ©roäent ber KSeftebungs»
m.v* • rf ïreDsfeften Rartoffelfaatgutes
uusjurtcbien. 1932 würben in ber

®etä tnsgefamt 76 Rrebstjerbe mit

einem oerfeucbten ©ebiet oon 644 ©reit
feftgefteltt, baoon 321 ©reu im Ranton
Sreiburg. — Die Srift 3ur ©üctsahtung
oon Darleben für zinsfreie ©etriebs»
oorfdjüffe ian notleibenbe ßanbwirte
wirb ben Rantonen gegenüber um wei»
ftere 3 Sabre, bis ©übe 1936 oerlängert.
— Der ©ericbt an bie ©unbesoerfamm»
lung über bie 13. Sötterbunbsoerfamm»
lung oom Rerbft 1932 würbe genehmigt.
— Der ©efurs oon ©ecbtsanwalt ©ac»
ctarbi in ßugano gegen bie ©ichtoertän»
gerung feiner ©ufentbaltsbewilligung
burd) bie eibgenöffifcbe Srembenpoliäei
würbe abgewiefen. ©acciarbi würbe
eine Stift gelebt, innert welcher er bas
©ebiet 'ber ©ibgenoffertfdjaft oerlaffen
muh-

Der ©tilitârattadjé ber f r a n »

3 5 f i f d) e n © o t f d) a f t in ©ern,
OBerft 9JÎ. ©übtet, wirb bemnächft nacf)
Sranïreid) 3urücttet)ren, wo er ein Rom»
inanbo in ber ©rmee übernehmen wirb,
©n feine Stelle in ©ern fotl ©tajor
be la ©oreft=Dioonne, berseit Stell»
oertreter bes ©Ulitärattaihes in ©erlin,
lommen.

Der fopiatbemotratifche ©ationatrat
François © o f f i a u b bat fein ©tan»
bat ber ©artei 3ur ©erfügung gefteltt.
geftellt. Der icrfte ber ©rfabmämter,
©nbré ©brter, wirb ben freigeworbenen
Sib im ©ationalrat einnehmen.

Die Sahresrechnung oon 1932 für
© o ft, Dele graph unb D e he p h o n
fchlieh't mit einem ©eingewinn oon Sr.
8,500,000 ab. Dabei finb für ©Sert»
minberungen auf ben ©etriebsanlagen
bie bubgetären ©eträge surüdgetegt unb
bas Schulbt'apital oon runb 335 ©til»
lionen Sranten mit 5 ©roäent oerätnft
worben.

Der wegen bes ©erbadjtes bes ©e»
truges oerfolgte Direïtor ber ungarifchen
Ranbelsïammer in ber Schweis, D i o »

nt)5 oon Rast an, würbe in ©Sien
oerhaftet unb ftetlte in einem ©erhör
jebes betrügerifd)e ©orgehen energifcb in
©brebe. Die Durdjfucbung feiner ©Sah»

nung förberte webet belangreiche Ror»
refponbenäen noch nennenswerte Sar»
betrage 3U Dage.

Die ©rippewelle bat nun auch
bie Scbtoeiä ergriffen unb in einigen
Rantonen epibemifcheit ©baratter ange»
nommen. 3m ©argau wütet bie
©rippe in Sirmenftorf, 100 ganäe
Familien tränt barniebertiegen. ©s sei»

gen fidh hohe Sieber unb Dersaffet»
tionen, an weichen auch f<bon gwei
Stauen, bie 28jährige Stau R>umbel=
©reifing unb bie 77jährige Stau ©L
ffiilanb geftorben finb. Sit © a fei wur»
ben unter ben Sdjultinbern bereits oo=
rige ©Sodhe 1300 ©rippefälle tonftatiert.
©s gibt Rlaffen, in welchen 50 ©ro3ent
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ber Schüler ertrantt finb, es h anbei!
ficb aber nur um lauter barmlofe Sätte.
3n 3üri<b muhten bis 4. Sehruar in
15 Schulhäufern 31 Rlaffen gefdjtoffen
werben.

3m © a r g a u waren ©nbe 1932, nach
beut 3abresbericht bes fiehreroereins, 24
patentierte fiehrer unb,,,90 patentierte
ßehrerinnen ftellentos. *'— 3n ©ar»
bürg hatte ©farrer Spahn feine De»
miffion eingereicht, bie bie Rirchenpflege
ohne weiteres genehmigte. Die Rircf)
gemeinbeoerfammlung bagegen fprctcl)
©farrer Spahn ihr oolles ©ertrauen
'aus unb nahm mit 221 gegen 128 Stirn»
men einen ©ntrag an, ber Rircfjenpflege
eine ©üge 3U erteilen. — 3n ©S o b
ten gab ber 22jährige Sabritarbeiter
3obrift=©toratti auf feine getrennt oon
ihm lebenbe 23jährige Stau oier ©e=
ooloerfchüffe ab, mit welchen er fie fo
fchwer oerlebte, bah an ihrem ©uf»
tommen geäweifelt wirb. 3br fte be=

gleitenber ©ruber 3taIo ©loratti würbe
burdj einen Sd)uh ebenfalls an ber
©iere oerlebt. Der Dater lieh fidj oer»
haften, ohne ©Siberftanb 311 teiften.

3n S a f e I würbe ein 25jähriger ©e»
reiter aus beut Ranton ©ern oerhaftet,
weil er ein ©îotorrab geflöhten hatte
unb bamit geflüchtet xoar. ©r wirb auch
oon einer ©utofirma gefmbt, ber er
einen Raufoertrag mit einer fatfcben
LCnterfdjrift unterfertigte, ©uth aus
3üriib unb Sern wirb ber ©erhaftete
ähnlicher Detiltc wegen 'gefucht. — 3n
Safet würben am 8. Sehruar morgens
gegen 8 Uhr 3wei bis brei ©rbftöhe
oerfpürt. Um bie gleiche 3eit oerfpürte
man in gau3 Oberbaben, befonbers in
Sreiburg, Rahr unb Rartsruhe ebenfalls
©rbftöhe. — ©Segen bes ©erbotes bes
Schulgebetes in Sa fei hat bie eoan»
gelifdpreformierte Rirdje fet)01t am 16.
3anuar eine ©ingabe an ben ©e=

gierungsrat gerichtet, ©in 23. 3anuar
nahm fie in einer ©erfammlung fämt»
lieber firchlicher ©ehörben unb ber ©er»
treter tirdjticher ©ereine bcign Stellung
unb oeröffenttichte ©ingabe unb ©e=

ferat bes Rirchenratsfetretärs, ©farrer
Roechtin, in einer 31 Seiten umfaffenben
©ublitatiort.

Der Staatsfartäler bes Rantons
Sreiburg, ©hartes ©obel, hat nach
SOjähriger ©mtsbauer feinen ©ücttritl
erttärt. — 3n Sreiburg ftarb im 52.
©Itersjahr ©rofeffor ©teranber Raas,
Rehrer für ©hemic uub ©aturtunbe cut
ber Sreiburger Rantonsfchule.

Der ©rohe ©at oon ©enf nahm
in ätoeiter flefung bie ©ortage bes
Staatsrates betreffenb ' ©bbau ber
flöhne oon über Sr. 4000 an. Der
Rohnabbau foil bis ©nbe 1935 burch»
geführt werben. Droh energifdjen ©ro=
teftes ber Soäiatiften, bie bie Refung

AoiìntaA-^denâ.
In liàter Huile Zelìt su relu
Der IsA ins fl?or àes ^deuà eiu.

Von Ltllle Ilellìieìl eiuAellülIt,
Mt?rlsàeu sünltiAlielr erlüllt.
(1 Ueiiselikiilikr?:,voiu Lûàeu ruatt,
Des 8euutSAS >varst clu seliZ satt.

Der ueueu Woolio trôstlià Diàt,
Der seàs Pu^' stille ^uversielit. —

Was kür eiu l^eueìlteu «lià erllellt,
Du Auter l'rost <ler uriusu Welt!
l^à^lsiu uus liedlielleiu (Geläut,
Vurspruoll <ler leiseu LlviZkeit!

(Zvistsv Zoìiûler.

Der Bundesrat bestellte, gestützt
auf die Bestimmungen des Alkohol-
gesetzes, drei neue Kommissionen: Die
Fachkommission, mit Nationalrat Grü-
^nfelder (St. Gallen) als Präsidenten:à Älkoholrekurskom mission, deren Prä-
m

nr Ständerat Baumann aus Herisau
M und die Schätzungskommission, mit
Natwnalrat Weber (Eratzwil) als Prä-
swenten. — Als Vertreter des Bundes
m der eidgenössischen Lindt-Kommission
wurde der eidgenössische Oberbauinspek-

-tr?' Steiger, gewählt. — Ge-
..u?Wurden ferner: Zum Arzt k.
Klasse bei der Militärversicherung Dr.
Fritz Stutz von Liestal: zum zweiten
Seknonschef beim Oberkriegskommis-
mriat Oberstleutnant Emil Bockli von
Frauenfeld und zum Divisionswaffen-
»

Ileur der 5. Division Hauptmann
^6rl Ruch von Stein am Rhein, bisher
Fachkontrolleur bei der Waffenfabrik
5^6' W An den internationalen Kon-

îà Verwillltungswissenschaft ent-
l ""te der Bundesrat als Delegierten
den Vizekanzler, Dr. Leimgruber. —
â". .nee Eröffnung des Genfer Auto-
mobusalons wird der Bundesrat durch
Bundespräsident Schulthetz vertreten
^n. ^ Kaufmann Hermann Schlageter
^"6de zum Verweser des Konsulates

âguelî in Salvador ernannt. —
7.^, Bolkswirtschaftsdepartement wurde
io??Atlgt, den Kantonen in den Jahren

und 1934 aus den Fonds zur
Bekämpfung des Kartoffelkrebses einen
Beitrag von 20 Prozent der Gestehungs-
îduen des krebsfesten Kartoffelsaatgutes
iuiszunchten. 1922 wurden in der

îveiz insgesamt 76 Krebsherde mit

einem verseuchten Gebiet von 644 Aren
festgestellt, davon 321 Aren im Kanton
Freiburg. — Die Frist zur Rückzahlung
von Darlehen für zinsfreie Betriebs-
Vorschüsse an notleidende Landwirte
wird den Kantonen gegenüber um wei-
>tere 3 Jahre, bis Ende 1936 verlängert.
— Der Bericht an die Bundesversamm-
lung über die 13. Völkerbundsversamm-
lung vom Herbst 1932 wurde genehmigt.
— Der Rekurs von Rechtsanwalt Pac-
ciardi in Lugano gegen die Nichtverlän-
gerung seiner Äufenthaltsbewilligung
durch die eidgenössische Fremdenpolizei
wurde abgewiesen. Pacciardi wurde
eine Frist gesetzt, innert welcher er das
Gebiet der Eidgenossenschaft verlassen
mutz.

Der Militärattache der f r an -
zö fischen Botschaft in Bern,
Oberst M. Aublet, wird demnächst nach
Frankreich zurückkehren, wo er ein Kom-
mando in der Armee übernehmen wird.
An seine Stelle in Bern soll Major
de la Forest-Divonne, derzeit Stell-
Vertreter des Militärattaches in Berlin,
kommen.

Der sozialdemokratische Nationalrat
François R o s sia ud hat sein Man-
dat der Partei zur Verfügung gestellt,
gestellt. Der «erste der Ersatzmänner,
Andre Ehrler, wird den freigewordenen
Sitz im Nationalrat einnehmen.

Die Jahresrechnung von 1932 für
P o st, Telegraph und Telephon
schließt mit einem Reingewinn von Fr.
8,500,000 ab. Dabei sind für Wert-
Minderungen auf den Betriebsanlagen
die budgetären Beträge zurückgelegt und
das Schuldkapital von rund 335 Mil-
lionen Franken mit 5 Prozent verzinst
worden.

Der wegen des Verdachtes des Be-
truges verfolgte Direktor der ungarischen
Handelskammer in der Schweiz, Dio-
nys von Laskay, wurde in Wien
verhaftet und stellte in einem Verhör
jedes betrügerische Vorgehen energisch in
Abrede. Die Durchsuchung seiner Woh-
nung förderte weder belangreiche Kor-
respondenzen noch nennenswerte Bar-
betrüge zu Tage.

Die Grippewelle hat nun auch
die Schweiz ergriffen und in einigen
Kantonen epidemischen Charakter ange-
nommen. Im Aargau wütet die
Grippe in Birmenstorf, wo ganze
Familien krank darniederliegen. Es zei-
gen sich hohe Fieber und Herzaffek-
tionen, an welchen auch schon zwei
Frauen, die 23jährige Frau Humbel-
Greising und die 77jährige Frau M.
Biland gestorben sind. In Basel wur-
den unter den Schulkindern bereits vo-
rige Woche 1300 Grippefälle konstatiert.
Es gibt Klassen, in welchen 50 Prozent

der Schüler erkrankt sind, es handelt
sich aber nur um lauter harmlose Fälle.
In Zürich mutzten bis 4. Februar in
15 Schulhäusern 31 Klassen geschlossen
werden.

Im A a r g a u waren Ende 1932, nach
dem Jahresbericht des Lehrervereins, 24
patentierte Lehrer und.,,90 patentierte
Lehrerinnen stellenlos. '— In Aar-
bürg hatte Pfarrer Spähn seine De-
mission eingereicht, die die Kirchenpflege
ohne weiteres genehmigte. Die Kirch-
gemeindeversammlung dagegen sprach
Pfarrer Spähn ihr volles Vertrauen
'aus und nahm mit 221 gegen 128 Stim-
men einen Antrag an, der Kirchenpflege
eine Rüge zu erteilen. - - In Woh-
len gab der 22jährige Fabrikarbeiter
Zobrist-Moratti auf seine getrennt von
ihm lebende 23jährige Frau vier Ne-
volverschüsse ab, mit welchen er sie so

schwer verletzte, datz «an ihrem Auf-
kommen gezweifelt wird. Ihr sie be-
gleitender Bruder Jtalo Moratti wurde
durch einen Schutz ebenfalls an der
Niere verletzt. Der Täter lietz sich ver-
haften, ohne Widerstand zu leisten.

In Basel wurde ein 25jähriger Be-
reiter aus dem Kanton Bern verhaftet,
weil er ein Motorrad gestohlen hatte
und damit geflüchtet war. Er wird auch
von einer Autofirma gesucht, der er
einen Kaufvertrag mit einer falschen
Unterschrift unterfertigte. Auch aus
Zürich und Bern wird der Verhaftete
ähnlicher Delikte wegen "gesucht. — In
Basel wurden am 8. Februar morgens
gegen 8 Uhr zwei bis drei Erdstöße
verspürt. Um die gleiche Zeit verspürte
man in ganz Oberbaden, besonders in
Freiburg, Lahr und Karlsruhe ebenfalls
Erdstöße. — Wegen des Verbotes des
Schulgebetes in Basel hat die evan-
gelisch-reformierte Kirche schon am 16.
Januar eine Eingabe an den Re-
gierungsrat gerichtet. Am 23. Januar
nahm sie in einer Versammlung samt-
licher kirchlicher Behörden und der Ver-
treter kirchlicher Vereine dazu Stellung
und veröffentlichte Eingabe und Ne-
ferat des Kirchenratssekretärs, Pfarrer
Koechlin, in einer 31 Seiten umfassenden
Publikation.

Der Staatskanzler des Kantons
Freiburg, Charles Godel, hat nach
30jähriger Ämtsdauer seinen Rücktritt
erklärt. — In Freiburg starb im 52.
Altersjahr Professor Alexander Haas,
Lehrer für Chemie und Naturkunde an
der Freiburger Kantonsschule.

Der Große Rat von Genf nahm
in zweiter Lesung die Vorlage des
Staatsrates betreffend' Abbau der
Löhne von über Fr. 4000 an. Der
Lohnabbau soll bis Ende 1935 durch-
geführt werden. Trotz energischen Pro-
testes der Sozialiften, die die Lesung
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oerfcbieben roollfen, tourbe bie £obn=
abbauoorlage aud) in brttter £efung an»
genommen. — 91m 2. geboten: erfcbieit
in (Senf in ber giliale ber Sdjmepe»
rifdjen Solfsbant ein mastierter 0îâu=
ber unb forberte mit oorgebalteitem Se»
ooloer oom gaffier (Selb. fjDer büdte
fid) unb bielt bent Sauber ebenfalls
einen Sîeooloer entgegen, roorauf biefer
bie glucbt ergriff. 'Draußen fuhr er auf
einem 9Iuto baoon, bas, roie fid) fpäter
berausgeftellt bat, ein geftoblenes mar.
— 3n (Senf feierte ber ältefte febroei»
3erifdje Hotelier, grébétic StBeber, ber
feit 65 Sabren im 5#oteIfad) tätig ift,
feinen 95. ©eburtstag. SBeber ift einer
ber ©riinber bes Scbroeis. Hotelier»
oereins unb ber Jootelfacbfcbulen.

3n S ia m a b e it gelang es ber So»
lisei, einen eleganten Dotelbieb 3U oer»
haften, ber in allen Dafdjen Sd)mud=
ftüde butte, bie mobl oon 5>otelbieb»
ftäblen berrübren. — 3n 31 an 3 gibt
es gegenroärtig 56 ©inmobner, bie bas
70. 9IItersjabt überfd)ritten haben. Der
ältefte oon biefen ift 89 Sabre alt, 8
3äblen über 80 Sabre.

Sei ber ©eineinbeabftimmuiig in £ u
3ern mürbe ber ftäbtifebe Soranfcblag
für 1933, ber ein Defpit oon 763,203
grauten oorfiebt, mit 1670 gegen 217
Stimmen angenommen, ebenfo bie ©e=
meinbefteuer, bie 1,60 ©inbeiten an»
nimmt, mit 1580 gegen 308 Stimmen.
— 91m 4. gebruar plabte auf bem
©ütfcb bei £u3ern bas Dauptrobr einer
Drudleitung ber ftäbtifd)en SBaffer»
oerforgung. Die SSaffermaffen ftür3'ten
auf bie unterhalb Iiegenbe ©tbraltar»
ftrabe, bie etroa 30 3entimeter bod) mit
Schlamm unb ©eröll bebeclt mürbe.
Das SBaffer flutete 0011 ba in bie Safel»
firafee, mo es in bie £äben einbrang.
Später muffte bas SBaffer mit Sumpeu
aus ben Käufern entfernt merben. Der
Sdjaben ift bebeutenb. — Der in ©bur
oerftorbene frühere Deppicbbänbler in
£ii3ern, Sobann Sofd), oermad)te gr.
20,000 für grauten» unb ©r3iebungs»
anftalten int g an ton £u3ern. — 3m
Sabnbof oon filtern lieb ein SIgent
eine Stttcntafdje mit SBertpapieren im
SBerte oon gr. 58,000 liegen, ütrn
Slbcnb gab ein SOtann bie Safcbe fami
Snbalt im gunbbureau ab. — 3n ber
garofferiefabrit S3 a u m i I raubten
nächtliche ©itibrecber eine .gaffe mit runb
gr. 2000 Sargelb, Soft» unb Stempel»
marlen unb 10 Stammattien ber ga»
brif 3um Slominalroert oon gr. 250.
Der 2at oerbädjtigt mirb ein ehemaliger
SIngeftellter.

Der ehemalige Sucbbalter bes ©Icf»
tri3itâtsroerïes ©rabs (St. ©allen),
©ggenberger, bat ca. gr. 25,000 unter»
fcblagen. Die ©eneraloerfammlung be»
feblob, ihm eine griff oon 8 Sagen 311

geroäbren. 3ft ber Setrag bis bortbiu
nicht gebeclt, bann mirb ber Si'03effmeg
betreten. — Sri S3 il mürben sroei 25»
jährige 3roiIIingsfd)roeftern aus bem
Dburgau roegen £abenbiebftal)Is oer»
haftet. Sit ihrer SBobnung fanb man
ein gan3es £ager an gleibungsartiteln,
bas aus ©efdfäften unb Starltftänben
oon grauenfelb, S3einfelben unb S3il
flammt, 3n glaroil oerbinberten

DIE BERNER WOCHE

80 organifierte Sauern einen unabbän»
gigen 9JtiId)bänbter, ber bie Sftild) um
2 Sappen billiger als bie Serbanbsmilcb
abgab, am Slusfdjant. Der aus St.
©allen oerftärften Ortspoliaei gelang
es, bie Säuern 3U beruhigen unb ben
Stilcbbänbler 3ur Siftierung bes Stild)»
oerïaufes 3U oeranlaffen. ©s mürben
©inigungsoerbanblungen eingeleitet. Su
ll3roil ftanben etroa 100 Sauern bereit,
ben glaroilern 311 £»ilfe 3U fommen.

Der ©rofee Stabtrat oon Schaff»
häufen bereinigte einen Sacbtrags»
Irebit 0011 gr. 80,000 für Derbft» unb
S3iiiter3ulageii an Strbeitslofe, naebbent
im lebten £erb ft fd)on gr. 172,000 3U111

gleichen 3mede bereinigt roorben maren.

3n bas Sejirlsfpital £ a cb e n
(SdjtDi)3) tourbe ein oier SBodjen altes
ginb gebracht, bas Spuren fernerer
äßibbanblungen aufmeift, ein 9Iermd)en
mar gebrochen unb bie gingereben maren
mit Sranbrounben bebeclt. 911s mut»
mufflicber Däter lommt ber Sater bes
ginbes in Setradjt.

3m ganton S 0101 b u r n bat bie
Sammlung ber Stiftung „gür bas 911=

ter" gr. 24,684 ergeben. — Der ©igen»
tümer bes feineren angeblich aus einer
©arage in Ölten entmenbeten Sd)mut=
les, ein in ©enf mobnenber Sumelen»
bänbler, muröe in 9Tnttage3uftanb oer»
febt. ©r bürfte ben DiebftabI nur oor»
getäufebt haben, um in Sefib ber hoben
Serficberungsfumme 31t gelangen, ©in
Seil bes Sd)mucles mar beïanntliçb im
ganal bes ©lettrisitätsroertes Sieber»
gösgen in einem goffer oerpacEt ge»
funben morben unb ber Seft burd) einen
toanbioerlsburfcben in einem ©ebüfcb am
unteren Sauenftein.

Der ©robe Sat bes gantons Def»
f i 11 ftimmte ber ©rridjtung eines tan»
iotialen grauenfpitals 311. Diefes foil
in 9Senbrifio in einem iqerrfcbaftsbaus
eingerichtet merben, bas bie ©beleute £.
unb S- ©biefa be Sacallo 3U biefem
3mede gefebentt hatten, gür ©inrieb»
tung unb Umbau ift ein £rebit 0011

gr. 200,000 oorgefeben. — 3n £ u »

g a 110 mürbe ber Direltor ber ,,©a»
3etta Dicinefe", Srof. SoIIa, ber 311»

gleich £ebrer an bei: Döcbterbanbels»
fcbule ift, beim Serlaffen bes Sdjul»
baufes oon einem Staun, namens Soello
©inella aus Stabio, angegriffen unb
mit einem Stod gefdjlagen. Srof. Solla
hält feinen 91ngreifet: für einen 9tgenten
feiner polififeben ©egner. — 3n 91 s
c 011 a mar bie Seoôlïerung mit einem
Sefcbluffe bes ©emeinberates, ber ben
9Inlauf eines ïleinen ©Ieïtri3itâtsmerïes
befcbloffen hatte, nicht 3ufrieben. Sei
ber ©emeiiibeoerfamniIuiig am 5. ge»
bruar mürbe ber Sefcblufi als nichtig
ertlärt. 9Ils am 6. eine ©emeinberats»
fibung abgehalten mürbe, mürben plötj»
iicl) bie Stiirmgloden geläutet, bie ©e=
meinberäte aus bem ©emeinbebaus
herausgeholt unb oerprügelt, ©rft beim
©intreffen 0011 Solpeioerftärlungen
tonnte bie Sube mieber bergeftelli
merben.

9tm 6. gebruar abenbs ging auf ber
91 ïen ft raffe füblicb bes erften Sahn»
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tunnels ein gelsftur3 nieber, burebfdilug
bie Setonfibubmauer unb überfbüttetc
9Irenftrabe unb Sabnlinie. Sd)äbungs=
roeife finb etroa 300 gubitmeter gelfen
abgeftür3t. Der Sertebr auf ber ©ott»
barbiinie tonnte am 7. abenbs miebei
aufgenommen merben. 3n ber 3oiifd)en=
3eit mürbe mit §ilfe bes Dampffcbiff»
oertebrs ein Umfteigbienft 3mifd)en
Srunnen unb glüelen errietet.

Su 91 i g I e (9Saabt) brachte ber Ha»

lienifebe Stineur ©beoerp eine in ben

Stunb gefiectie Dpnamitpatrone 3ur ©r=

plofion, roorauf ihm ber gopf oom
£eib geriffen rourbe. Der Stann mai
ein ruhiger 9Irbeiter, man ift über bas

Stotio ber Dat gan3 im Untlaren.

Der Stabtrat oon 3üricb beaiu
tragt bem ©rofeen Stabtrat ein 4pro
3entiges 91nleiben oon 30 Slilliorteti
granten auf3unebmen, bas 3u gonoep
fionen unb für Sauausgaben oerroenbet
merben foil. — Den Sorlagen 3um

Subtanbgef^äft ftimmte foroobl bie

grifentommiffiort bes 3ürcber gantons*
rates, mie auch bie gommiffion bes

©rofeen Stabtrates einftimmig 311. g an*

ton unb Stobt füllten einen grebit oon
je gr. 500,000 eröffnen, rooraus bie

Sifitogarantien für Sufjlanblieferungeit
bis marimal 20 Sro3eut an Unter*
nebmungen ber Stafcbineninbuftrie ge*

mährt merben follen. — Die gaftnaebfe*
gefellfcbaft bat in 9Inbetracht ber gri*
fenlage befcbloffen, für biefes Sabr auf

bie Durchführung bes gaftnaditsump*
ges 3U oersiebten. Dagegen ift für näcl)*

ftes Sabr ein gröberer Um3ug geplant
— 3n 3üricb oerfdjieb nad) turjef
febmerer grantbeit im 9Ilter oon 57

Sabren ioerr Sobert 9tebi, Seniorbff
ber girma Sobert 9Iebi & ©ie., eine in

Snbuftrietreifen fübrenbe Serfönlicbteit.
— 91m 2. gebruar oormittags erfdjofi
in ber Sdjubabteilung bes fiebensmitiel*
oereins 3üricb im St. 9Iiinabof ber in

Derlilon mobnbafte 3abntecbni!er 5er*

mann ©übler feine frühere greunbin,
bie 20jährige iftelli) Srubin, unb ridjtefe
baiin bie 933affe gegen fiel) felbft. gräic
Srubin fanf, ins $er3 getroffen, to

nieber; ©übler, ber fib in ben £o))f
febof?, mürbe in boffnungslofem 3uft®w
ins Spital oerbraebt. Die Dat erfolgtf
roeil gräulein Srubin bas Serbältnis
mit ©übler nicht mieber aufnebnun
mollte. — '91m 1. gebruar abenbs mtirt'
an ber Sonnenbergftrabe in 3ürid) ein«

Saffantin ihre 5>anbtafcbe bureb
Unbelannten entriffen, ber fieb unerlannl
bamit aus bem Staube machen tonnte.

3n ber Dafcbe befanben fieb eine 5uij*
bertbollarnote, ein ©bed auf 50 D"»

tar unb etroa gr. 200, auberbem 4"

filbernes geuer3eug mit eingebaute
Uhr. — Sn SB in t er t hur ftarb 1W«

langem £eiben im 70. 9IItersjalü
b. c. griebrid) ScböIIborn oon ^
Srauerei 5albengut. Der ©brenbotu'
mar ihm oon ber ©ibg. Dedinifcben 5"«
fcbule in 3ürid) megen feiner 93erbien!»

um bie fcbroei3erifcbe Soltsmirtfcbaft "4
lieben roorben. ©r mar auch idüW'f
lerifcb ftart tätig unb fab bureb 18
im 3ürcber 5anbelsgerid)t. Seim
litär mar er gaoallerieoberft.
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verschieben wollten, wurde die Lohn-
abbauvorlage auch in dritter Lesung an-
genommen. — Am 2. Februar erschien
in Genf in der Filiale der Schweize-
rischen Volksbank ein maskierter Räu-
ber und forderte mit vorgehaltenem Re-
volver vom Kassier Geld. Der bückte
sich und hielt dem Räuber ebenfalls
einen Revolver entgegen, worauf dieser
die Flucht ergriff. Draußen fuhr er auf
einem Auto davon, das, wie sich später
herausgestellt hat, ein gestohlenes war.

In Genf feierte der älteste schwel-
zerische Hotelier, Frederic Weber, der
seit 65 Jahren im Hotelfach tätig ist,
seinen 95. Geburtstag. Weber ist einer
der Gründer des Schweiz. Hotelier-
Vereins und der Hotelfachschulen.

In Sam a den gelang es der Po-
lizei, einen eleganten Hoteldieb zu ver-
haften, der in allen Taschen Schmuck-
stücke hatte, die wohl von Hoteldieb-
stählen herrühren. — In Jlanz gibt
es gegenwärtig 56 Einwohner, die das
76. Altersjahr überschritten haben. Der
älteste von diesen ist 39 Jahre alt, 8
zählen über 86 Jahre.

Bei der Gemeindeabstimmung in Lu -
zern wurde der städtische Voranschlag
für 1938, der ein Defizit von 763,263
Franken vorsieht, mit 1676 gegen 217
Stimmen angenommen, ebenso die Ee-
meindesteuer, die 1,66 Einheiten an-
nimmt, mit 1536 gegen 363 Stimmen.
— Am 4. Februar platzte auf dem
Gütsch bei Luzern das Hauptrohr einer
Druckleitung der städtischen Wasser-
Versorgung. Die Wassermassen stürzten
auf die unterhalb liegende Gibraltar-
straße, die etwa 36 Zentimeter hoch mit
Schlamm und Geröll bedeckt wurde.
Das Wasser flutete von da in die Basel-
straße, wo es in die Läden eindrang.
Später mußte das Wasser mit Pumpen
aus den Häusern entfernt werden. Der
Schaden ist bedeutend. — Der in Chur
verstorbene frühere Teppichhändler in
Luzern, Johann Bosch, vermachte Fr.
26,666 für Kranken- und Erziehungs-
anstalten im Kanton Luzern. -- Im
Bahnhof von Luzern ließ ein Agent
eine Aktentasche mit Wertpapieren im
Werte von Fr. 58,666 liegen. Am
Abend gab ein Mann die Tasche samt
Inhalt im Fundbureau ab. — In der
Karosseriefabrik W a u wil raubten
nächtliche Einbrecher eine Kasse mit rund
Fr. 2666 Bargeld, Post- und Stempel-
marken und 16 Stammaktien der Fa-
brik zum Nominalwert von Fr. 256.
Der Tat verdächtigt wird ein ehemaliger
Angestellter.

Der ehemalige Buchhalter des EIek-
trizitätswerkes Grabs (St. Gallen),
Eggenberger, hat ca. Fr. 25,666 unter-
schlagen. Die Generalversammlung be-
schloß, ihm eine Frist von 8 Tagen zu
gewähren. Ist der Betrag bis dorthin
nicht gedeckt, dann wird der Prozeßweg
betreten. — In Wil wurden zwei 25-
jährige Zwillingsschwestern aus dem
Thurgau wegen Ladendiebstahls ver-
haftet. In ihrer Wohnung fand man
ein ganzes Lager an Kleidungsartikeln,
das aus Geschäften und Marktständen
von Frauenfeld. Weinfelden und Wil
stammt. In Flaw il verhinderten

vie

86 organisierte Bauern einen unabhän-
gigen Milchhändler, der die Milch um
2 Rappen billiger als die Verbandsmilch
abgab, am Ausschank. Der aus St.
Gallen verstärkten Ortspolizei gelang
es, die Bauern zu beruhigen und den
Milchhändler zur Sistierung des Milch-
Verkaufes zu veranlassen. Es wurden
Einigungsverhandlungen eingeleitet. In
Uzwil standen etwa 166 Bauern bereit,
den Flawilern zu Hilfe zu kommen.

Der Große Stadtrat von Schaff-
Hausen bewilligte einen Nachtrags-
kredit von Fr. 86,666 für Herbst- und
Winterzulagen an Arbeitslose, nachdem
im letzten Herbst schon Fr. 172,666 zum
gleichen Zwecke bewilligt worden waren.

In das Bezirksspital Lachen
(Schwyz) wurde ein vier Wochen altes
Kind gebracht, das Spuren schwerer
Mißhandlungen aufweist, ein Aermchen
war gebrochen und die Fingerchen waren
mit Brandwunden bedeckt. Als mut-
maßlicher Täter kommt der Vater des
Kindes in Betracht.

Im Kanton Solothurn hat die
Sammlung der Stiftung „Für das AI-
ter" Fr. 24,684 ergeben. — Der Eigen-
tümer des seinerzeit angeblich aus einer
Garage in Ölten entwendeten Schmuk-
kes, ein in Genf wohnender Juwelen-
Händler, wurde in Anklagezustand ver-
setzt. Er dürfte den Diebstahl nur vor-
getäuscht haben, um in Besitz der hohen
Versicherungssumme zu gelangen. Ein
Teil des Schmuckes war bekanntlich im
Kanal des Elektrizitätswerkes Nieder-
gösgen in einem Koffer verpackt ge-
funden worden und der Nest durch einen
Handwerksburschen in einem Gebüsch am
unteren Hauenstein.

Der Große Rat des Kantons Tes-
sin stimmte der Errichtung eines kan-
tonalen Frauenspitals zu. Dieses soll
in Mendrisio in einem Herrschaftshaus
eingerichtet werden, das die Eheleute L.
und P. Chiesa de Vacallo zu diesen,
Zwecke geschenkt hatten. Für Einrich-
tung und Umbau ist ein Kredit von
Fr. 266,666 vorgesehen. — In Lu-
gano wurde der Direktor der „Ga-
zetta Ticinese", Prof. Bolla, der zu-
gleich Lehrer an der Töchterhandels-
schule ist, beim Verlassen des Schul-
Hauses von einem Mann, namens Noello
Ginella aus Stnbio, angegriffen und
mit einem Stock geschlagen. Prof. Bolla
hält seinen Angreifer für einen Agenten
seiner politischen Gegner. In As-
con a war die Bevölkerung mit einem
Beschlusse des Gemeinderates, der den
Ankauf eines kleinen Elektrizitätswerkes
beschlossen hatte, nicht zufrieden. Bei
der Gemeindeversammlung am 5. Fe-
bruar wurde der Beschluß als..nichtig
erklärt. AIs am 6. eine Gemeinderats-
sitzung abgehalten wurde, wurden plötz-
lich die Sturmglocken geläutet, die Gè-
meinderäte aus dem Gemeindehaus
herausgeholt und verprügelt. Erst beim
Eintreffen von Polizeiverstärkungen
konnte die Ruhe wieder hergestellt
werden.

Am 6. Februar abends ging auf der
Aren straße südlich des ersten Bahn-
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tunnels ein Felssturz nieder, durchschlug
die Betonschutzmauer und überschüttete
Arenstraße und Bahnlinie. Schätzungs-
weise sind etwa 366 Kubikmeter Felsen
abgestürzt. Der Verkehr auf der Gott-
hardlinie konnte am 7. abends wieder
aufgenommen werden. In der Zwischen-
zeit wurde mit Hilfe des Dampfschiff-
Verkehrs ein Ilmsteigdienst zwischen
Brunnen und Flüelen errichtet.

In Aigle (Waadt) brachte der ita-
lienische Mineur Cheverp eine in den

Mund gesteckte Dynamitpatrone zur Er-
plosion, worauf ihm der Kopf vom
Leib gerissen wurde. Der Mann war
ein ruhiger Arbeiter, man ist über das

Motiv der Tat ganz im Unklaren.

Der Stadtrat von Zürich bean-

tragt dem Großen Stadtrat ein 4pro-
zentiges Anleihen von 36 Millionen
Franken aufzunehmen, das zu Konver-
sionen und für Bauausgaben verwendet
werden soll. — Den Vorlagen zum
Rußlandgeschäft stimmte sowohl die

Krisenkommission des Zürcher Kantons-
rates, wie auch die Kommission des

Großen Stadtrates einstimmig zu. Kan-
ton und Stadt sollten einen Kredit von
je Fr. 566,666 eröffnen, woraus die

Risikogarantien für Rußlandlieferungen
bis maximal 26 Prozent an Unter-
nehmungen der Maschinenindustrie ge-

währt werden sollen. — Die Fastnachts-
gesellschaft hat in Anbetracht der Kri-
senlage beschlossen, für dieses Jahr auf

die Durchführung des Fastnachtsumzn-
ges zu verzichten. Dagegen ist für nach-

stes Jahr ein größerer Umzug geplant
— In Zürich verschied nach kurze?

schwerer Krankheit im Alter von 57

Jahren Herr Robert Aebi, Seniorchef
der Firma Robert Aebi G Cie., eine N!

Jndustriekreisen führende Persönlichkeit
— Am 2. Februar vormittags erscholl

in der Schuhabteilung des Lebensmittel-
Vereins Zürich im St. Annahof der m

Oerlikon wohnhafte Zahntechniker Her-

mann Eubler seine frühere Freundin,
die 26jährige Nelly Bruhin, und richtet
dann die Waffe gegen sich selbst. Frä»-
Bruhin sank, ins Herz getroffen, to

nieder? Gubler, der sich in den Kops

schoß, wurde in hoffnungslosem Zustand
ins Spital verbracht. Die Tat erfolgt,
weil Fräulein Bruhin das Verhältnis
mit Gubler nicht wieder aufnehmen
wollte. — Am 1. Februar abends wurde

an der Sonnenbergstraße in Zürich ein«

Passantin ihre Handtasche durch einen

Unhekannten entrissen, der sich unerkannt

damit aus dem Staube machen konnte.

In der Tasche befanden sich eine Hun-

dertdollarnote, ein Check auf 56 Dot-

lar und etwa Fr. 266, außerdem ««

silbernes Feuerzeug mit eingebaut«
Uhr. — In Wintert hur starb m«

langem Leiden im 76. Altersjahr D
h. c. Friedrich Schöllhorn von dc>

Brauerei Haldengut. Der EhrendoW
war ihm von der Eidg. Technischen HoA
schule in Zürich wegen seiner Verdien!»

um die schweizerische Volkswirtschaft
liehen worden. Er war auch schmtm»

lerisch stark tätig und saß durch 18
im Zürcher Handelsgericht. Beim
litär war er Kavallerieoberst.
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Der Regier un gsrat erïlârte
©ruft Baumgartner oon Drub, auf ben
Sßablobrfc&Iag ber B.=©.»23.=Bariei bee

Stmtsbejirtes Signau, ale 311m Btitglieb
bee (broken SRates geroäblt. — 2IIs 3i=
oiltommiSSäre mürben ernannt: a) für
ben alten ftantonsteil: Berœatter 3.
Scpaab in SdjumrsbäuSern; (£rn)t ÏBieb»
mer, ßanbmirt in ©roSfaffoIteru; ©roSf»
rat ©rnît töänni, Sanbmirt in ©rofe»
affoltern; Dr. ©mît 3orbi, ßaubroirt»
fdjaftslebrer, Büti/3oIIitofen; b) für ben
3ura: 3ules ßanbrt), (v>enteinbcpräfi=
bent in £a ^eutte, unb ©barles ©uttat,
©emeinbepräSibeut in BoSSemaifon. —
îtle ÜRitgüeber ber djriSt=tatbotiSdjen
BrüfungsfommiSSion mürben roieber»
geroäblt: ©emeinberat Otto Steiger in
Sern, als Bräfibent; Sßalter 55er3og,
Sfarrer in Saufen; 5t. Bidjterid), Bfar»
rer in Sdjönentoerb; fernere Btiiglieber
finb bie BrofeSSorett ber tatboIiSd)=ibeo»
logifiijen 3atultät. — Die nacbgefudjte
©ntlaîîung ale Direttor bee Seminare
Bruntrut^erhielt Biarcel BlarSdjanb;
bie natf)geiucl)te ©nttaSSung ale auger»
orbentlidjer ff3rofeffor ber p£>iIofopE)tfd)en
Satultät I ber ^ocbfcbule, Brof. Dr. 5.
Durler; beibe unter Serbantung ber ge»
leiteten Dienfte. — 2IIs Staatsoertreter
im Stiftungerate bee Scbroeis. Blpiuen
SRufeume mürbe Dr. 5)einrieb itteinert,
Setretär ber tantonalen Unterrichts»
bireltion, bezeichnet. — Die ÏBaffI für
bib Stelle einee BegierungsStaitbalters
bes ÎImtsbe3irte Stoutier, in ©rfefcung
bee oeritorbenen O. BoefdjenStein, mirb
ûuf bem 2. ülpril '1933 fejtgejeüt. ©ine
'abfällige Sticbmabl mürbe am 23. 2IpriI
ftattfmben.

Dtacf) einer Blitteilung ber tantonalen
U n t e r i d) t s b i r e t t i o n toaren am
1- Januar 32 Beljrer unb 46 ßebrer»
innen fofort oerfügbar. 3n Bertretun»
9, Mdiäftigt maren 20 fielyrer unb
f-iT^^innen. Brioat maren 10 fiebr»
irafte beschäftigt. Snsgefamt maren alfo
lam 1. Januar 53 fiebrer unb 78 Sebrer»
W» Stelle angemelbet. Sei ben
Obrertnnen mirb bas Iaufenbe 3abr
©ntlaftung bringen, ba infolge ©infüb»
wng bee 4. Seminarjabree feine Sa»
tentprufung ftattfinbet.

Saut einer Serfügung ber Dir et»
nonbeellnterridjtsmefene unb
b« Sortitätsbirettion bee 5tan=
»jÜ+* olle ine fdjulpflidjtige Dtlter
emtretenben ftinber, ferner bie Scbüler
r^i Porten unb biejenigen bee lebten
tocbultabree ber Brimar» unb Btittel»
L'u'e iabrlicb auf ibren allgemeinen 3u=
m? r

befonbers auf Dubertulofe
L!d I ®er Scbulargt mirb aufser»

erfucbt, ,aucf) ben ©efunbsbeits»
«îmî? i? ^tnber in ben nicbt ge»

ai « r pdjulen iäbrlicb einmal burd)
"enbeîucb 3u tontrollieren.

PÎ ®®?ember ereigneten fid) im 5tan=
uü+ t Laubfälle mit einem ©e=
»mtgebäubefcbaben oon 8fr. 24,330.
betroffen mürben 44 ©ebäube in 31

f tp<*ul Sögel.
(Em (Bormiitag tes

ÏBeipnadjtstages nerfcpicb
in 3üri<p bet Organift
an ber Kitdjê Ünteijtrap
unb fieptet an ber Sühtfil« V
atabemie, 5paul Sögel.
(Sine lurje Sruftfellentäün« ' V
bung mit eingetretener ©m= AM8P
Boiie macpte bem 29jäp»
rigen, poffnungsnollen fie«
Ben bes fdjaffensftopen
Äürtftlers ein ffinbe unb
entrip ben lieBen Sien«
fcpen feiner jungen ©attin,
ben treuBeforgten ©Itern,
feiner ©emeinbe unb einem
meiten greunbeslteis.

ißaul Sögel tourbe am
10. 3uli 1903 als Sopn
bes fiebrerebepaates So«
gei«3Kofer in OEetbiefjBacp
geboren unb oerlebte als ~
einiges ftitib feiner ©I« +
lern Bebeutfame 3opre
mufitalifiper SorBilbung in ungetrübter 3ugettb«
3cit. ®ie Stutter unîerridjtete jÇit in ben
(Elementen bes Älaoierfpiels, roapreiib ber Sater
als nampafter Organift unb Dirigent feinen
Sopn äur Orgel füprte. tpaui burcplief bie
Scfuitbarfdiulc bes Ortes unb burfte nadj er«
folgreidjem ftlaoierftubium Bei ütuguft Oetüer
itt Dpun bas eigentliche Serufsftnbium am
Äonferoatorium Sern Beginnen. 3" ber Schule
bes Stünfterorganiften Eßrof. ©rnft ©raf rauchs
er sum jungen Äünftler peran, ber ein feitenes
Dalent für bas Sechnifd>e bes Orgelfpiels
offenbarte. EEiefc Seteprung für feinen Steiftet
Bezeugte -er Bis 3U feinem ïobe. ©s folgten
coeitcrc Stnbienjahre am Äonferoatorinm 3U

fieip3ig, Beim DhomasJantor unb Orgelmeifter
tßrof. ftarl Straube unb (prof. 9?oB. ïeiçh»
müller, Älaoier. Der ülufenthait in fieipjig,
ber Stabt ber trabitionelien Saipipflege, tourbe
für bie fiiebe 3U Sa^ unb bas Serftättbnis
für ben größten Orgelmeifter ausfcplaggebenb.
Seine Segeifterung für 3o|<mn SeBaftians
Äunft fanb ihre toertoolle Sertiefung. 3" feinen
(Jerien gab ber junge Äünftler in ben ftirdjen
feiner §eimat Orgeltonäerte, bie jebesmai mn=
fitalifihe ©reigniffe popen Stiles Bebeuteten.

Sac| bem Sbfdjluf; feiner Stubien mahlte
ipn bie Äircpgemeinbe Unterftraf;«3üri(p jn ihrem
Organiften. 3^ 9at er nun ungefähr fed)s

3apre lang tpertoolifte Dienfte als Äirdien«
mufiler geieiftet. Dur^ enge .3ufammenarBeit
mit bem (Pfarramt entftanb ein fcpönes Set«
päitnis freunbfcpaftliiper SereinBarung äroifdjen
Äanäel unb Orgel. Diefes gab feinem Orga«
niftenamt bie Stöglicpteit fruchtbarer ÜIus»

toirïung.

Daneben roirïte (Paul Sögel au^ als fepr
gefchäjiter fieptet für Orgel unb Äiaoier an
ber Stufitafabemie. ©in aufsergetDöpnlicpes Stafj
non (ilrbeit patte er pier 3U Betoältigen, benn
fein Unterridjt mar gefucpt. ©ine fepr gute
fieprbegctbung oerbanb fiep bei ipm mit ber
gräpigteit, feine Scpüler für bie pope fiunft
ju begeiftern, mar er ja bod> feibft ein Se«
geifterter. ÜIucp ein Orcp'efter grüitbete ber
llnermüblicpe in feiner ©emeinbe unb raupte
es 3u manipi fepönen fieiftnngen 3U füpren.
©rope Hoffnungen roedten in ipm ber Steubau
ber (panlusïircpe unb bes Äircpgemeinbepaufes,
bie beibe neue, reiep bifponierte Orgeln er«
palten foilen, SBerte, bie feinen äBünf^en ent«

fpraipen. (IBeldje SKöglicpleiten taten fiep ipm
ba auf! Docp bäs Scpidfai roolite es anbers.
Der SiBeipnacptstag, ben er mufitaiifcp reiep Be«

beulen roolite, mürbe fein Dobestag. (Em Siitt«
rooip barauf naptlt eine grope Sip'ar trauernber
©emeinbeglieber, greunbe unb Äollegen in ber
Äircpe Unterftrap (Ebfcpieb oon bem aliju früp
Sollenbeten. Die (Pfarrer grid unb
Direttor fiaoater oon ber Üliuftlalabemie roür«
bigten bas reiepe (ÜBert bes Serftorbenen, oon
ber Orgel per ertönte eines feiner ©poraloot«
fpieie, bas Ordjefter „3ung»l(nterftrap" fpielte
feinem oerftorbenen Dirigenten ben "Iepten ©rup,
unb bann folgte eine ftille geier im ilrema«
torinm, roo ein Kollege ber ffltufitatabemie
bem ©ntfcplafenen mit ber ©eige bas fiepte
Jagte.

Die Deilnapme mit ben näipften Wngepörigen
ift allgemein, tpaul Sögel aber mirb in
leucptenbem (Engebenten bleiben. I. r.

©emeirtbeii. Der ©e|amtgebäubefd)abeii
im Safjre 1932 beträgt 3fr. 3,116,023,
gegen 3fr. 2,493,439 im Borjabre.

Bus ber Sammlung bes 23 er»
nifdjen £ebrer»eveins suguniten
ber 2IrbeitsIofen im Betrage non 3t.
61,000 gingen in bas 2tmt Biel 3t.
6000, Büren 3r. 12,800, ©aurtelari)
3r. 34,180 unb in bas 2tmt 3nter=
taten 3r. 8000. Die Sammlung toirb
fortgefekt.

3n 51 ö n i 3 tonnte in aller Stille ber
gercefene 23orfteber ber ©r3iebungs=
anftalt fianborf, Serr Sans ühjffeler,
feinen 70 ©eburtstag feiern, ©r batte
fi<b 1930 ins Btioatleben 3urüdge3ogen,
naebbem er fi(b bur<b nolle 40 Sabre
mit aller Eingabe ber ©r3iebungsarbett
geœibmet batte.

Das fiebrerfemtnar 5 0 f ro i I bat roe»

gen jablreicber ©rippeertrantungen unter

ber Sdjülerfdjaft bie Älaffen für 8 Dage
gefc^Ioffen nnb bie gefunben Scbüler nadj
föiaufe entladen.

21m 2. 'gebruar morgens bracb im
©utsbetrieb ber bernifdjen ©artenbau»
fcbule £) e f cb b e r g ein ©rofebranb aus.
3n ber Denne eines ber Bauernhäuser
mar ber Sraub entftanben unb griff
rafcf) um fieb. Das Bieb tonnte nodj
oor ©inftur3 bes Dadjftubles in Sidjer»
beit gebraut roerben. Drop 10 Spritjen
unb barunter 3 ÜRotorfpripen, brannte
bas Saus ab, bodj tonnten bie um»
Iiegenben ©ebäulidjteiten, ber SBobuftod
unb bas Dienftbotenbeim, oor bem
Uebergreifen bes Setters oerfdjont wer»
ben. Der Sdjaben i|t angefiebts ber be»
beutenben Borräte, bie mitoerbranuten,
grob.

3um tantonalen Btufiffeft in Burg»
borf, bas am 20. unb 21. Sütai Statt»
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Der Regierungsrat erklärte
Ernst Baumgartner von Trüb, auf den
Wahlvorschlag der B.-E.-B.-Partei des
Amtsbezirkes Signau, als zum Mitglied
des Großen Rates gewählt. — Als Zi-
vilkommissäre wurden ernannt: a) für
den alten Kantonsteil: Verwalter K.
Schaad in Schwarzhäusern: Ernst Wied-
mer, Landwirt in Großaffoltern: Groß-
rat Ernst Hänni, Landwirt in Groß-
affoltern: Dr. Ernst Jordi, Landwirt-
schaftslehrer. Rüti/Zollikofen: b) für den
Jura: Jules Landry, Gemeindepräsi-
dent in La Heutte, und Charles Cuttat,
Gemeindepräsident in Rossemaison. —
Als Mitglieder der christ-katholischen
Prüfungskommission wurden wieder-
gewählt: Gemeinderat Otto Steiger in
Bern, als Präsident: Walter Herzog,
Pfarrer in Laufen: K. Richterich, Pfar-
rer in Schönenwerd: fernere Mitglieder
sind die Professoren der katholisch-theo-
logischen Fakultät. — Die nachgesuchte
Entlassung als Direktor des Seminars
Pruntrut^erhielt Marcel Marschand:
die nachgesuchte Entlassung als außer-
ordentlicher Professor der philosophischen
Fakultät I der Hochschule, Prof. Dr. H.
Turler: beide unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste. — AIs Staatsvertreter
im Stiftungsrate des Schweiz. Alpinen
Museums wurde Dr. Heinrich Kleiner!,
Sekretär der kantonalen Unterrichts-
direktion, bezeichnet. — Die Wahl für
did Stelle eines Regierungsstatthalters
des Amtsbezirks Montier, in Ersetzung
des verstorbenen O. Boeschenstein, wird
aus den T. April 1933 festgesetzt. Eine
aufälßge Stichwahl würde am 23. April
stattfinden.

Nach einer Mitteilung der kantonalen
Unterichtsdirektion waren am
1. 3anuar 32 Lehrer und 46 Lehrer-
innen sofort verfügbar. In Vertretun-
UN beschäftigt waren 26 Lehrer und

- ..M^hrerinnen. Privat waren 19 Lehr-
iraste beschäftigt. Insgesamt waren also
am 1. ânuar 63 Lehrer und 78 Lehrer-
MMN ohne Stelle angemeldet. Bei den
Lehrerinnen wird das laufende Jahr
Entlastung bringen, da infolge Einfüh-
rung des 4. Seminarjahres keine Pa-
tentprufung stattfindet.

Laut einer Verfügung der Direk-
nondesUnterrichtswesens und
der Sanitätsdirektion des Kan-
îM werden alle ins schulpflichtige Alter
eintretenden Kinder, ferner die Schüler
Uî vierten und diejenigen des letzten
«chuliahres der Primär- und Mittel-
Male lahrlich auf ihren allgemeinen Zu-
,aud und besonders auf Tuberkulose
Mîersucht. Der Schularzt wird außer-
..W ersucht, jauch den Gesundsheits-
Maaud der Kinder in den nicht ge-
Manien Schulen jährlich einmal durch
Klassenbesuch zu kontrollieren.
.Mai Dezember ereigneten sich im Kan-
iM/î ^randfälle mit einem Ge-
Mgebäudeschaden von Fr. 24,330.
betroffen wurden 44 Gebäude in 31

f- Paul Vogel.
Am Vormiltag des

Weihnachtstages verschied
in Zürich der Organist
an der Kirche Unterstrich
und Lehrer an der Musik- W
akademie, Paul Vogel.
Eine kurze Brustfellentzün- '
dung mit eingetretener Em-
bolie machte dem LZjäh-
rigen, hoffnungsvollen Le-
ben des schasfensfrohen
Künstlers ein Ende und
entriß den lieben Men-
schen seiner jungen Gattin,
den treubesorgten Eltern,
seiner Gemeinde und einem
weiten Freundeskreis.

Paul Vogel wurde am
10. Juli 1S03 als Sohn
des Lehrerehepaares Vo-
gel-Moser in Oberdießbach
geboren und verlebte als
einziges Kind seiner El- P°">
tern bedeutsame Jahre
musikalischer Vorbildung in ungetrübter Jugend-
zeit. Die Mutter unterrichtete ihn in den
Elementen des Klavierspiels, während der Vater
als namhafter Organist und Dirigent seinen
Sohn zur Orgel führte. Paul durchlief die
Sekundärschule des Ortes und durfte nach er-
folgreichem Klavierstudium bei August Oetiker
in Thun das eigentliche Berufsstudium am
Konservatorium Bern beginnen. In der Schule
des Münsterorganisten Pros. Ernst Gras wuchs
er zum jungen Künstler heran, der ein seltenes
Talent für das Technische des Orgelspiels
offenbarte. Tiefe Verehrung für seinen Meister
bezeugte -er bis zu seinem Tode. Es folgten
weitere Studienjahre am Konservatorium zu
Leipzig, beim Thomaskantor und Orgelmeister
Prof. Karl Sträube und Prof. Nob. Teich-
Müller, Klavier. Der Ausenthalt in Leipzig,
der Stadt der traditionellen Bachpflege, wurde
für die Liebe zu Bach und das Verständnis
für den größten Orgelmeister ausschlaggebend.
Seine Begeisterung für Johann Sebastians
Kunst fand ihre wertvolle Vertiefung. In seinen
Ferien gab der junge Künstler in den Kirchen
seiner Heimat Orgelkonzerte, die jedesmal mu-
sikalische Ereignisse hohen Stiles bedeuteten.

Nach dem Abschluß seiner Studien wählte
ihn die Kirchgemeinde Unterstraß-Zürich zu ihrem
Organisten. Ihr hat er nun ungefähr sechs

Jahre lang wertvollste Dienste als Kirchen-
musiker geleistet. Durch enge Zusammenarbeit
mit dem Pfarramt entstand ein schönes Ver-
hältnis freundschaftlicher Vereinbarung zwischen
Kanzel und Orgel. Dieses gab seinem Orga-
nistenamt die Möglichkeit fruchtbarer Aus-
Wirkung.

Daneben wirkte Paul Vogel auch als sehr
geschätzter Lehrer für Orgel und Klavier an
der Musikakademie. Ein außergewöhnliches Maß
von Arbeit hatte er hier zu bewältigen, denn
sein Unterricht war gesucht. Eine sehr gute
Lehrbegabung verband sich bei ihm mit der
Fähigkeit, seine Schüler für die hohe Kunst
zu begeistern, war er ja doch selbst ein Be-
geisterter. Auch ein Orchester gründete der
Unermüdliche in seiner Gemeinde und wußte
es zu manch schönen Leistungen zu führen.
Große Hoffnungen weckten in ihm der Neubau
der Pauluskirche und des Kirchgemeindehauses,
die beide neue, reich disponierte Orgeln er-
halten sollen, Werke, die seinen Wünschen ent-
sprachen. Welche Möglichkeiten taten sich ihm
da aus! Doch das Schicksal wollte es anders.
Der Weihnachtstag, den er musikalisch reich be-
denken wollte, wurde sein Todestag. Am Mitt-
woch darauf nahm eine große Schar trauernder
Gemeindeglieder, Freunde und Kollegen in der
Kirche Unterstraß Abschied von dem allzu früh
Vollendeten. Die Herren Pfarrer Frick und
Direktor Lavater von der Musikakademie wür-
digten das reiche Werk des Verstorbenen, von
der Orgel her ertönte eines seiner Choralvor-
spiele, das Orchester „Jung-Änterstraß" spielte
seinem verstorbenen Dirigenten den letzten Gruß,
und dann folgte eine stille Feier im Krema-
torium, wo ein Kollege der Musikakademie
dem Entschlafenen mit der Geige das Letzte
sagte.

Die Teilnahme mit den nächsten Angehörigen
ist allgemein. Paul Vogel aber wird in
leuchtendem Angedenken bleiben. >. r.

Gemeinden. Der Gesamtgebäudeschaden
im Jahre 1932 beträgt Fr. 3,116,023,
gegen Fr. 2,493,439 im Vorjahre.

Aus der Sammlung des Ber-
nischen Lehrervereins zugunsten
der Arbeitslosen im Betrage von Fr.
61,000 gingen in das Amt Viel Fr.
6000, Büren Fr. 12,300, Courtelary
Fr. 34,180 und in das Amt Inter-
kaken Fr. 3000. Die Sammlung wird
fortgesetzt.

In Köniz konnte in aller Stille der
gewesene Vorsteher der Erziehungs-
anstatt Landorf, Herr Hans Nyffeler,
seinen 70 Geburtstag feiern. Er hatte
sich 1930 ins Privatleben zurückgezogen,
nachdem er sich durch volle 40 Jahre
mit aller Hingabe der Erziehungsarbeit
gewidmet hatte.

Das Lehrerseminar Hofwil hat we-
gen zahlreicher Grippeerkrankungen unter

der Schülerschaft die Klassen für 3 Tage
geschlossen und die gesunden Schüler nach
Hause entlassen.

Am 2. Februar morgens brach im
Gutsbetrieb der bernischen Gartenbau-
schule Oeschber g ein Großbrand aus.
In der Tenne eines der Bauernhäuser
war der Brand entstanden und griff
rasch um sich. Das Vieh konnte noch
vor Einsturz des Dachstuhles in Sicher-
heit gebracht werden. Trotz 10 Spritzen
und darunter 3 Motorspritzen, brannte
das Haus ab, doch konnten die um-
liegenden Gebäulichkeiten, der Wohnstock
und das Dienstbotenheim, vor dem
Uebergreifen des Feuers verschont wer-
den. Der Schaden ist angesichts der be-
deutenden Vorräte, die mitverbrannten,
groß.

Zum kantonalen Musikfest in Burg-
dorf, das am 20. und 21. Mai statt-
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finbet, haben lief) Bis jefet 45 ©iufiï»
gefellfdjaften mit 1400 ©lufüern an»
gemeïbet. Die ©ntwort oon runb 100
C5efeIIfd>afteri ïtet)t rtocl) aus.

3m JQuellgebict bet (SiirB e,
am ©Seg 3um ©Seiertnoos, fanben gudjs»
jäger untrügliche Spuren non ÏÏSilb»
bieben. Sie fanben einen blutbeflecHen
Schlitten, an bent Defefeaare Hebten, fo
bafe an3unet)men ift,. bafî ber Schlitten
3um transport gefreoelter Defee oer»
menbet ttiurbe. ©ud) ber ©3ilbfeüier
fanb jüngft Ueberrefte eines getöteten
Defees. Gine Unterfudjung tourbe ein»
geleitet.

Die ©!tien!apital=Grl)öhung ber
©rien3 Dothorn»©ahn, * 3itnt
3wede ber ©ernieferung. bes Doli»
materials, tourbe mit Grfolg burdj»
geführt. Der Setrag oon gr. 100,000
umrbe uoll gewidmet. Der Sau ber
neuen fioïomotioe tourbe ber fd)wei3e»
rifdjen Boïomotiûfabriï itt ©Sintertfeur
übertragen, bie 3toei neuen ©erfonen»
wagen werben bttrd) bie Sct)toei3erifcI)e
Snbuftriegefellfcfeaft in Sdjaffhaufen ge»
baut tu er ben.

Sine Strafeburger ©an! oerftanb es,
oon ©rioatperfonen in ber 31 i o i e grofee
©elbfummen — man fpriefet oon gr.
2—300,000 — 3u entlehnen. ©Is bie
©an! im Dïtober o. 3. Ronïurs an»
fagte, liefen beim Unterfudjungsricfeter»
amt ©wntrut oiele Strafanseigen ein.
Die llnter fuel) int g s b e h örben oon Strafe»
Burg unb ©tüblhaufen leiteten eine Un»
terfuefeung über bie ©efcbâftstâtigïeit ber
©an! ein.

Die .Hollelte bes Deforntatioitsfonn»
tages oom 5. gebruar bient als ©ei»
trag att ben ©au eines ©farrfeaufes in
ber ©enteinbe S o n c e b o 3 « © 0 m B e »

oa I. Die Rircfegemeinbe gäfjlt 1200
Ginwobner unb ift feit ber Deformation
ohne eigenen ©farm. Die Rieche tourbe
mit grofeert -Opfern nun toieber in Stanb
gefettt, aber bas ©farrfeaus ntufe noch
gebaut toerbett.

D 0 b e s f ä 11 e. 3tt Ruhigen ift am
27. Sanuar ber ßanbwirt Gbriftian Ro»
bei im ©Iter oon 58 3ahren einem
Derschlag erlegen. Gr war lange 3ahre
©litglieb ber Sdjulîommiffion, ©3eg=
meifter, Ouartiermeifter unb Raffier ber
Räfereigenoffenfchaft. — 3n Dilti bei
©üreit tourbe ber ßanbwirt ©leranber
Stauffer=Steiner sur lefeten Duhe ge»
tragen. Gr erlag im Qtlter oort 43
Saferen einer tüclifdjen Rranlheit, bie
ihn lefeten Sommer erfafet hatte. Gr
toar Sd)iifeertmeifter ber Scfeüfeengefell»
fefeaft Düti unb allgemein als djaraïter»
fefter ©lann geachtet unb beliebt. —
3 m ©Iter oon erft 42 Saferen ftarb in
©urgborf grau Rreis»RelIer. ©11 ber
„Saffa" toar fie bie ©räfibentin ber
Seïtion Gmmental getoefen, too fie ben
Gmmentaler Speicher betreute. — Sit
Snterlaïen ftarb im ©Iter oon 71 Safe»
ren grau ©ühler»ßauener, ©aumeifter»
witwe, eine fülle grau unb Dulberin,
bie im Beben, befonbers in ber Dach»
Iriegssevt, oiele ©itterniffe erbulben
mufete. — 3n Drubfchadjeit, wohin er
fiel) 31t einer Hrdjlidjeit geier begeben
hatte, ftarb an ben golgen eines Schlag»
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anfalles ©farm: Hermann Sai)=Dotf)
im 76. ßebensjafer. — 3n ©teiringen
ift im Bllter 0011 80 Saferen ber frühere
nimmermübe 3äger unb ©Silbhüter bes
Rreifes, Sans ©latter, nach langem
Beiben gefiorbevt. — ©111 1. gebruar
würbe in ©ffoltern bie Behrerin gräu»
lein Dofa Ghriften begraben. 42 3ahre
lang war fie an ben Glementarïlaffen
tätig unb unb unterrichtete an ihrem
ßebensabeitb fchou lauter Rinber ihrer
ehemaligen Schüler. — 3n ©ieterlen
oerfchieb im ©Iter oon nafeesu. 82 3af)=
ren alt Oberlehrer 3ohann Scholl, ein
um bas Schul» unb ©emeinbeleben ©ie=
terlens boefeoerbienter ©tarnt. — 3ti
©orimhol3 bei ©rofeaffoltern ftarb an
ben golgen einer ©liubbarmoperation
grau ©tarie Dotfe=Rüpfer, bie ©lutter
oon 14 Rinbern, beren älteftes 17 3ahre
alt ift. — 3n Buttwil ftarb im hohen
Uttter oon 82 Saferen Sans glüdiger,
Better bes Banbwirtfcfeaftsbetriebes ber
gantilie Scheibegger, ein ftiller unb be=

fcheibener ©tenfeh, ber bis ins hohe ©Her
feine ©flicht getreu erfüllt hat. — 3n
Dieberrieb, wo er im Duheftanb lebte,
oerftarb am 6. gebruar Dillaus Süber»
Düitimeper, gewefener ©farrer in Ding»
genberg, wo er 22 3ahre gewirït hatte.
Gr erreichte ein ©Her oort 67 Sohren.

3n ber Stabtratsfit3ung oom 10. ge»
Bruar würben bie folgenben Draffanben
erlebigt: 1. Grfafewafel in bie ©oritmnb»
fcfeaftsïominiffion. 2. Grfafewahl irt bie
Scfeulïommiffionen. 3. Grricfetung einer
neuen RIaffe am Behrerinnenfentinar. 4.
Grrichtung ber Stelle eines ©runbbuch»
geometers. 5. ©bredjnungen. 6. Grftel»
lung oon ©laragen unb einer Umformer»
grappe für bie eleïtrifdje ßabeftation im
©ebäube Dr. 102 Sdjmar3torftrafee. 7.
GrftcIIung einer Durufealle beim ©ri=
marfchulhaus Borraine. 8. ©lotion
SBenger betreffenb ©erwertung ber
alten Sdjaal.

Die alte Sdjaal würbe im Safere
1468 erbaut unb war urfprilnglid) eine
greiban! ber ©tefeger. Unb fie hat fiel)
bis in bie ©egenwart als gleifdjoerlaufs»
ftelle erhalten, ©lit bent finfteren ©e»
Bäube, beut Durchgang 3toifchen 3toei
©äffen, hat fid) auch bie Stabtfage be=
fafet, bie oont Unwefen, bas bas Sdjaal»
tier feiner3eit hier trieb, oiel 311 be=

richten weife. Der Umbau ftefjt fdjoti
feit langem im ©rogramnt ber Untern
Stobt, bie gern eine ©usftellungshalle
aus beut Saupiafee bes alten ©ebäubes
entftehen fehen möchte.

3n ber Stabt hat bie © r i p p e bis
jefet noch nicht oiele Opfer erfafet. Dem
Stabtar3tamt würben Bis jefet erft 57
gälle gemelbet, währenb in ber erften
gebruarwod)e bes lefeten Saferes 557
ffirippefälle angemelbet waren, ©uefe in
ben Schulen finb nur wenige ©tippe»
fälle oorgeïommen unb bas Sdjularst»
amt ïonftatiert überhaupt einen fefer ge»
funben ©Sinter.

Nr. 6

3m Safere 1932 oermeferte fiefe bie

© e 0 ö I ï e r u 11 g ber Stabt um 2420
©erfonen. 3u ©eginn bes Saferes täfelte
bie Stabt 114,272 unb 3U Gnbe bes

Saferes 116,692 Ginwofener. ©on bie»

feit wiaren 8 ©lämter unb 21 grauen
älter als 90jäferig. Die 3afel ber Gfee-

fdjliefeungen betrug im ©eriefetsiaferc
1146 (1010 im Sorjafere), bie 3al)I
ber Bebenbgeborenen '1400 (1406), bei
Dobesfälle 1175 (1150). Die ©eoöl»
ïeruitgs3unahme Berufet alfo hauptfäcfe
liefe auf bem 3u3ug. 3uge3ogen finb im

Baufe bes Saferes 13,624 (13,651),
wegge3ogen 10,989 (11,166) ©erfonen.
©m 1. De3ember ftanben nur 500 ©Sol)»

nungen leer, wiewofel im Baufe bes Safe»

res 1093 Deuwohnungen erftellt wur»
ben, was auf einen Bebeutenben Daus»
baltuiigs3uwacbs fdjliefeen läfet.

Die ©rb eitsmar !t o er fe ält»
niffe haben fid) im Sanuar wieber
oerfdjlimmert. Die Rältewelle 30g bie

Ginftellung ber ©auarbeiten nach fiel),

woburdj auch bie Dol3= unb ©tetall»
inbuftrie in ©titleibenfdjaft ge3ogen wun
ben. ©ud) Bebens» unb ©enufemittel»
gewerbe, ©eïleibungsinbuftrie, ©rapfei»
fdjes ©ewerbe unb ©apierinbuftrie tuei»

fen nur fauen ©efdjâftsgang auf. 3tn
Dartbel, ©erwaltungs» unb ©erïefers»
bienft finb bie ©erfeältniffe ebenfalls 1111»

befriebigenb.

Der biesjäferige © e 13 m a r ï i itn

©ürgerfeaus wies eine geringere ©uf»

fuhr auf als fonft, ba bie ©entier»
farnten ihre ©efee bireït nad) Sei-psm
fanbten. ©uefe bie ©reife waren rtiefet

fo, wie es bie Säger gerne gehabt fecit

ten. ©ufgefüfert würben ca. 170 giiefefe;
22 ©larber, 13 SItiffe unb 2 Dacfefc.

©uefe Ranincfeenfelle unb bie gelt
fcfewar3er Rafeen waren oorfeanben.

Der auefe oon feiner ©rofeffur surüt
getretene ©unbesarchioar ©rof. Dt
Deinridj Dürler bosierte ©efcfeicfelt,

fpe3iell Hrîunbenlefere. Sein Dadfefolgei
als ©unbesarchioar, ©rof. Rem, iinb

beffen ©bjunït Dr. ©onjour, boiiercn
ebenfalls ait ber llnioerfität ©ern
fefeiefete.

Um bas ©lonatsenbe herum gab » j

in ber Stabt mehrere © r ä n b e. »
25. Sanuar brannte es in Oberbottigej
in einem ©auernfeaus. Der Sw
ïonnte aber burefe bie ©ewofener raW

mit Saucfee gelöfcfet werben. — wi
26. Sanuar war in einem Babow»

torium ein Heiner ©raub entftanben, W

auch gelöfcfet werben ïonnte, nod) w
grofeer Schaben entftanb. — ©nt 311
Sanuar entftanb in einem Baben W

©enfergaffe ein ©ranb burefe ent3ünoetc

©obenwidfefe, beffen bie geuerwacfee atffl

halb £err würbe, unb am gleichen Dw
erfolgte in ber Dampffärberei gortnton"
eine G.rplofion, burefe welche ein
feuerungsofen ftar! befcfeäbigi
Der ©etrieb ber gärberei würbe tu®'

unterbrochen.
©11 ber S efe»a u p I a fe g a f f e tuu^f

aus einem ©uto ein Beberïoffer u"

©lufterïolleïtionen oon Beberwareti tw

©Serie oon ca. gr. 400 geftofeleii- ^
3n ber Dacht oom 6./7. gebruar,
3 Ufer morgens, würbe in bas Statut»^
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findet, haben sich bis jetzt 45 Musik-
gesellschaften mit 1400 Musikern an-
gemeldet. Die Antwort von rund 100
Gesellschaften steht noch aus.

Im Quell gebiet der Gürbe,
am Weg zum Weiermoos, fanden Fuchs-
jäger untrügliche Spuren von Wild-
dieben. Sie fanden einen blutbefleckten
Schlitten, an dem Rehhaare klebten, so

das; anzunehmen ist, daß der Schlitten
zum Transport gefrevelter Rehe ver-
wendet wurde. Auch der Wildhüter
fand jüngst Ueberreste eines getöteten
Rehes. Eine Untersuchung wurde ein-
geleitet.

Die Aktienkapital-Erhöhung der

Brienz-Nothorn-Bahn, » zum
Zwecke der /Vermehrung, des Roll-
Materials, wurde mit Erfolg durch-
geführt. Der Betrag von Fr. 100,000
wurde voll gezeichnet. Der Bau der
neuen Lokomotive wurde der schweize-
rischen Lokomotivfabrik iu Winterthur
übertragen, die zwei neuen Personen-
wagen werden durch die Schweizerische
Jndustriegesellschaft in Schafshausen ge-
baut werden.

Eine Straßburger Bank verstand es.
von Privatpersonen in der A j o i e große
Geldsummen — man spricht von Fr.
2—300,000 — zu entlehnen. Als die
Bank im Oktober v. I. Konkurs an-
sagte, liefen beim Untersuchungsrichter-
amt Pruntrut viele Strafanzeigen ein.
Die Untersuchungsbehörden von Straß-
bürg und Mühlhausen leiteten eine Un-
tersuchung über die Geschäftstätigkeit der
Bank ein.

Die Kollekte des Neformationssonn-
tages vom 5. Februar dient als Bei-
trag an den Bau eines Pfarrhauses in
der Gemeinde So n c e b o z-So mb e -
val. Die Kirchgemeinde zählt 1200
Einwohner und ist seit der Reformation
ohne eigenen Pfarrer. Die Kirche wurde
mit großen Opfern nun wieder in Stand
gesetzt, laber das Pfarrhaus muß noch
gebaut werden.

Todesfälle. In Nubigen ist am
27. Januar der Landwirt Christian Ko-
bei im Alter von 58 Jahren einem
Herzschlag erlegen. Er war lange Jahre
Mitglied der Schulkommission, Weg-
meister, Quartiermeister und Kassier der
Käsereigenossenschaft. — In Nüti bei
Büren wurde der Landwirt Alexander
Staiiffer-Steiner zur letzten Ruhe ge-
tragen. Er erlag im Alter von 43
Jahren einer tückischen Krankheit» die
ihn letzten Sommer erfaßt hatte. Er
war Schützenmeister der Schützengesell-
schaft Nüti und allgemein als charakter-
fester Mann geachtet und beliebt. —
Im Alter von erst 42 Jahren starb in
Burgdorf Frau Kreis-Keller. An der
„Saffa" war sie die Präsidentin der
Sektion Emmental gewesen, wo sie den
Emmentaler Speicher betreute. — In
Jnterlaken starb im Alter von 71 Iah-
ren Frau Bühler-Lauener, Baumeister-
witwe, eine stille Frau und Dulderin,
die im Leben, besonders in der Nach-
kriegszeit, viele Bitternisse erdulden
mußte. — In Trubschachen, wohin er
sich zu einer kirchlichen Feier begeben
hatte, starb an den Folgen eines Schlag-
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anfalles Pfarrer Hermann Ban-Roth
im 76. Lebensjahr. — In Meningen
ist im Alter von 30 Jahren der frühere
nimmermüde Jäger und Wildhüt.er des
Kreises, Hans Blatter, nach langem
Leiden gestorben. — Am 1. Februar
wurde in Affoltern die Lehrerin Fräu-
lein Rosa Christen begraben. 42 Jahre
lang war sie an den Elementarklassen
tätig und und unterrichtete an ihrem
Lebensabend schon lauter Kinder ihrer
ehemaligen Schüler. — In Pieterlen
verschied im Alter von nahezu 82 Iah-
ren alt Oberlehrer Johann Scholl, ein
um das Schul- und Gemeindeleben Pie-
terlens hochverdienter Mann. — In
Vorimholz bei Großaffoltern starb an
den Folgen einer Blinddarmoperation
Frau Marie Roth-Küpfer, die Mutter
von 14 Kindern, deren ältestes 17 Jahre
alt ist. — In Huttwil starb im hohen
Alter von 32 Jahren Hans Flückiger,
Leiter des Landwirtschaftsbetriebes der
Familie Scheidegger, ein stiller und be-
scheidener Mensch, der bis ins hohe Alter
seine Pflicht getreu erfüllt hat. — In
Niederried, wo er im Ruhestand lebte,
verstarb am 6. Februar Niklaus Huber-
Nüttimeyer. gewesener Pfarrer in Ring-
genberg, wo er 22 Jahre gewirkt hatte.
Er erreichte ein Alter von 67 Jahren.

In der Stadtratssitzung vom 10. Fe-
bruar wurden die folgenden Traktanden
erledigt: 1. Ersatzwahl in die Vormund-
schaftskommission. 2. Ersatzwahl in die
Schulkommissionen. 3. Errichtung einer
neuen Klasse am Lehrerinnenseminar. 4.
Errichtung der Stelle eines Grundbuch-
geometers. 5. Abrechnungen. 6. Erstel-
lung von Garagen und einer Uniformer-
gruppe für die elektrische Ladestation im
Gebäude Nr. 102 Schwarztorstraße. 7.
Erstellung einer Turnhalle beim Pri-
marschulhaus Lorraine. 3. Motion
Wenger betreffend Verwertung der
alten Schaal.

Die alte Schaal wurde im Jahre
1468 erbaut und war ursprünglich eine
Freibank der Metzger. Und sie hat sich

bis in die Gegenwart als Fleischverkaufs-
stelle erhalten. Mit dem finsteren Ge-
bäude, dem Durchgang zwischen zwei
Gassen, hat sich auch die Stadtsage be-
faßt, die vom Unwesen, das das Schaal-
tier seinerzeit hier trieb, viel zu be-
richten weiß. Der Umbau steht schon
seit langem im Programm der Untern
Stadt, die gern eine Ausstellungshalle
aus den: Bauplatze des alten Gebäudes
entstehen sehen möchte.

In der Stadt hat die Grippe bis
jetzt noch nicht viele Opfer erfaßt. Dem
Stadtarztamt wurden bis jetzt erst 57
Fälle gemeldet, während in der ersten
Februarwoche des letzten Jahres 557
Grippefälle angemeldet waren. Auch in
den Schulen sind nur wenige Grippe-
fälle vorgekommen und das Schularzt-
amt konstatiert überhaupt einen sehr ge-
sunden Winter.

à 6

Im Jahre 1932 vermehrte sich die

Bevölkerung der Stadt um 242»
Personen. Zu Beginn des Jahres zählt«
die Stadt 114,272 und zu Ende des

Jahres 116,692 Einwohner. Von die-
sen waren 8 Männer und 21 Fraueg
älter als 90jährig. Die Zahl der Ehe-
schließungen betrug im Berichtsjahre
1146 (1010 im Vorjahre), die Zahl
der Lebendgeborenen 1400 (1406), der

Todesfälle 1175 (1150). Die Bevvl-
kerungszunahme beruht also Hauptfach-
lich auf dem Zuzug. Zugezogen sind m
Laufe des Jahres 13,624 (13,651),
weggezogen 10,989 (11,166) Personen.
Am 1. Dezember standen nur 500 Woh-
nungen leer, wiewohl im Laufe des Iah-
res 1093 Neuwohnungen erstellt wur-
den, was auf einen bedeutenden Haus
haltungszuwachs schließen läßt.

Die Arb e i t smar î t v e r h ält-
nisse haben sich im Januar wieder
verschlimmert. Die Kältewelle zog die

Einstellung der Bauarbeiten nach sich,

wodurch auch die Holz- und Metall-
industrie in Mitleidenschaft gezogen wur-
den. Auch Lebens- und Genußmittel-
gewerbe, Bekleidungsindustrie, Graphs-
sches Gewerbe und Papierindustrie rvei-

sen nur fauen Geschäftsgang auf. Im
Handel, Verwaltungs- und Verkehrs-
dienst sind die Verhältnisse ebenfalls un-

befriedigend.

Der diesjährige Pelzmarkt im

Bürgerhaus wies eine geringere Auf-
fuhr auf als sonst, da die Pelztier-
farmen ihre Pelze direkt nach Leipzig
sandten. Auch die Preise waren nicht
so, wie es die Jäger gerne gehabt hüt-
ten. Aufgeführt wurden ca. 170 Fiià
22 Marder, 13 Iltisse und 2 Dachse.

Auch Kaninchenfelle und die Felle

schwarzer Katzen waren vorhanden.

Der auch von seiner Professur zurück-

getretene Vundesarchivar Prof. Dr.

Heinrich Türler dozierte Geschichte,

speziell Urkundenlehre. Sein Nachfolger
als Bundesarchivar, Prof. Kern, uul>

dessen Adjunkt Dr. Bonjour, doziere»'

ebenfalls an der Universität Bern Ee-

schichte.

Um das Monatsende herum gab e-

in der Stadt mehrere Brände. Am

25. Januar brannte es in Oberbottige»
in einem Bauernhaus. Der Brom
konnte aber durch die Bewohner ralm

mit Jauche gelöscht werden. — Am

26. Januar war in einem Labow
torium ein kleiner Brand entstanden, m
auch gelöscht werden konnte, noch A
großer Schaden entstand. — Am ob

Januar entstand in einem Laden der

Genfergasse ein Brand durch entzündelt
Vodenwichse, dessen die Feuerwache am
bald Herr wurde, und am gleichen Tag

erfolgte in der Dampffärberei Fortmaw
eine Explosion, durch welche ein Q»
feuerungsofen stark beschädigt wurm.

Der Betrieb der Färberei wurde nw
unterbrochen.

An der Schauplatz g as se wurdt

aus einem Auto ein Lederkoffer mi

Musterkollektionen von Lederwaren lM

Werte von ca. Fr. 400 gestohlen. "
In der Nacht von: 6./7. Februar,
3 Uhr morgens, wurde in das Statwiv
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gebäube 'greifenau eingebrochen. Der
fXäter bemolierte ben &affenfdjranî, ben
gafjrtartentaften unb ben 3immertifd).
(Er flüchtete jebod) ohne 33eute> ba- er
bemerfte, bafj tf»n sroet ^affanten »ge=

feben batten. 9IIs bie tfiolfjet eintraf,
»ar er bereits oerfdjrounben unb tonnte
trob 9SoIiäeibuitben. bisher nod) nicht
eruiert roerben. Durch ben (Einbruch ent=

ftctnb nur Sad)fchaben.
SB er haftet rourbe ein junger

SBurfdje, ber oor ddonatsfrift feinem
Sbieifter einen 93etrag oon gr. 800 ge=

ftoblen hotte. 9Kit ihm mürben aud)
brei SBurfdjen feftgenommen, bie ihm
bamals geholfen hatten, bas (Selb 311

oerjubeln. — ©in gabrrabbieb tonnte
in ber fblarttgaffe oerhaftet werben,
wis er fid) eben bemühte, ben SBerfdjtufj
eines geftohlenen gabrrabes 311 er»
brechen. (Er hatte nod) weitere oier
gabrräber geftohlen, bie beigebrad)!
werben tonnten. — 9tud) ein 19jähriger
Süngling würbe ermittelt, ber aus einem
oerfcbloffeneu .Rtost nadjts (Eh» unb
fRaudjwaren geftohlen hatte. — (Ein
SRann würbe in flagranti ertappt, als
er fid) mit einer in einem, ©efdjäft aus»
gebängten Sßinbjade aus beut Staube
machen wollte.

Kleine Umschau
©s rumort heute fo äiemticf) in ber ganjeu

2BeIt mehr ober weitiger laut herum. Sie
^brüjtuttgsfonferenj in (Senf fonnte anfangs
gebruar i^ren erften „3a^Destag" feiern unb
fortftatierte felbft aus biefem. Stnlafe, bafj es
nuit enbli# 3eit wäre, trgenb etwas 31.1 unter»
nehmen, [internalen anfonften bte SBelt aud)
ohne ihre Seiljilfe nod) 3ur Semunft ïommeit
tonnte. Sehr gefährtid) ift biefe Sefürdjtung
?i. ,8® uidjt. 3« Seutf#Ianb fängt mau
|a)on langjam mit ber neuen SBaljIfampagne
Tut bie SOtärjroaljkti au, unb in granlrei#
oegmnt bte neuejte Stegierung auch fchort wieber
auf [djtoachen gü|j,eu 3U [tel)en. 3m Sallau
»ethaftet unb interniert man na# ruffif#em
fni 'Jf oielIet#t aus entgegen»
gejepen _Sutotioe», bie ©rünber ^ugoflatoiens,
L« 'î? liieren Often unb SiBeften wirb wieber

m,* l •" 'ft es beitit teilt SBunber, ba[;
aum bei uns in ber S#wei3 bie Säume aus»

begittnett, obtoohl wir nod) feinen

S'. lonbern oorberhanb nur einen fcilfcfjen
«L?? 8 haben. 31t glawii oerhinberteu bie3 puttfam einen „oerbilligten SKil#»

^ ^usfcfyanf bes lieblichen ©e=

nnr v 'IL üeblicheu ittscona würben fo»

(KM»«« geläutet unb babei ber
uentenfcet^ oerprügelt. 3a, es muttet fogar
nnA '!? ®äritbiet, alterbings oorberhanb
miisLpml'"""Sfter 2Bat)rung ber oerfaffungs»
Slucmu". ®urgerred)te unb Bürgerpflichten. Die
Sraftmm 23.=^3artei fajjte unlängft fub
Folutinn « f^'-if®" eine gan3 ghurlige SRefo»

ftatien
' V"'"i(enb beginnt biefe mit ber .Hon»

bulbfab Uüfadje, bafj ber Suswiier ©e=
'. am SReifjen fei unb bas Sluswiler
;M>„bittatorifche SJtuffoliniarbeit" ftatt

-oerfprechuugen oerlange. Sie gor»
SlnlliT- ?" ^ann feigen, finb 3roat meiner
ielhtt „ r

* uollfommen berechtigt, bod) bürfte"|t un ere ..ïtnrfp »3. L;+„À..

.gen, bte bann folgen, finb
lemit „Jr * uollfommen berechtig»,
lein u, »fiurfe Stegierung" faum imftanbe
La ff"ju entfprecheu. Stber ber „Stuf
uns

p^ïc" Roulett SKann" ift nun aud) bei
môûÏTf^ v*i"' u)äre gar nicfyt un=
fänhe cc " "'"9® i üattbe ein ©#o
l'elbft' „

btes oielleicht fogar 3'Särn
bie m„ I " liä), roeitn man 3um Seifpiel
Suoe ®f?unge beim Stnfdjlägerftreif unter bie"i* nähme. 3d, fcIBft bin alterbings ber

Sehte, ber in ben Stuf mit einfttotmen toürbe,
beim tch muhte in meiner langen Sebettspraris
ftets bie (Erfahrung macheu, baf) bte ftarfen
SJtänner immer eng uerbuitben mit erhöhten
Steuern fittb, uitb ba \mad)e id) roirflicl) nur
fehr „contre cœur" mit.

SIber aud) anfonften ift bas üeben oI)ne
„ftarfe SJtänner" eigentlich oiel gemütlicher.
SJtait hat ja fd)ou baheim felbft toenn man
ein gaits unabhängiger 3unggefelle ift — feine
bioerfeu Diftaturen. 3f' uid)t bie f>aus=
frau, fo ift's ber Hater, ber ba bifttert, ober
aud, fonft irgeitb ein ïtetli, eoentuelt fogar
irgeitb ein Objeft, bas, à la Äragenfnopf ober
Schreibmafchine, beu Stieregring auffeljt unb
abfolut nicht fo will, tote man felbft mill.
SBarum füllte man fid) alfo aud) uod) im
Staate ein ftrengeres Stegime aufhalfen taffen?
3d) bin gaiis unb gar gegen jebe ftaattid,e
Oiftatur, îontme fie nun oott littls ober 0011

redjts, oon oben ober oon .unten. 3<l glaube
3toar fetber, baff toir balb gan3 aufjer Sîanb
unb Sanb lämen, toenn bie äßelt naet) meinem
Spftem regiert toürbe unb jeber na# feiner
eigenen gaçon feiig roerben fönnte. Stber
f#lief)Ii# haben toir ja bod), feit bie StBelt
beftejjt, stoei Oittaturen, bie toir nie unb nim»
mer überroinben tonnen roerben. X>ie f#öttere,
beffere unb Hügete ,§älfte ber 3Jtenf#iheit ftet)t
unter ber ftritten ®ittatur ber SSameittnobe
unb bie „ftärlere" §ätfte unter ber Diïtatur
ber „f#roä#eren". Ûnb bas roar immer fo,
f#ou feit beut legenbarifdjen „Stpfelbih", unb
bas roirb aud) nie anbers toerben, felbft für
ben gali ni#t, toenn bas Slbeublaitb, trot)
aller buntpfen Spropheseiungen, toieber aufblühen
fotlte.

©egen bie Dittatur ber SJtobe itüljeii teilte,
wie immer gearteten Häntpfe unb Sluflehmtngen,
bas ift genau fo wie mit beut Hampfe gegen
bas Hapital. 35as „Hapital" ift itämlid) auch)

ewig, es geht nur 0011 3eit 3U 3eit in anbete
<5änbe über. Uitb wenn aud) bie SJlatleite
îiietrid) h'^ut® SJtännerhofen aitjieïjt uitb am
Utbenb im grad erfd)eint, fo wirb fie bantit
bie „SJtobe" ni#t bobigett, foitbern hö#ftens,
weint [ie ©tüd hat, eine neue SJtobe freieren,
ber bann wieber alle befferen §älfte:it ber
StBelt gehor#en müffen. ®enn wenn and) ni#l
mehr gan3 junge, f#on etwas aus ben gugeit
gegangene unb auch jüngere à la „SBenus oon
Htlo" gebaute Samen etnfehen fottten, baf) fie
im grad eine ebenfo Iä#erli#e gigur machen,
wie ni#t gan3 gertenf#Iante SJtänner, fo werben
fie bo# mitmadjen müffen, weil es eben SJtobe

ift. Unb i# freue mi# wirtii# f#on auf bie
erfte Söernerin in „grad unb ©laque". SJtir
lann's nämlid) gan3 gteid) fein, i# haä® fu=

wiefo roeber grad nod) ©laque, benn ich Ueibe
mid) ni#t na# bent SJtobejournal, foitbern nach
meinem §auptbud)e, unb biefes geftattet fo
teure Soitetten ni#t. Uebrigens gehen wir
oon Slbam h«c genarrte SJtannfett bann oielleicht
3um f#ottif#en „©hilt" über, was mir fpesiell
in ©rippeseiten gar ni#t fehr angenehm wäre,
gan3 abgefel>en baoon, baf) id) mit meinen

Spa3ierftodbeiiteit au# ohne ©rippe ber Um»
weit feinen fehr erfteult#en Stlnblid ibieten würbe.
Sta, aber bas ift fdjliep# Sad)e ber anbeten,
ft# felber fteljt man ja rneift nur ansnahms»
weife, unb- im übrigen ift man ja 001t Statur
aus fehr egosentrif# eingeftetlt unb finbet nur
feiten etwas Habelnswertes an feinem eigenen
3d)-

Sas tun ni#t eiitmai ©eiftesheroen, wie

3um SBetfptei ber ehemalige Slebaftor bes e|e»
maiigen jungfretftnntgeit 3nielltgen3blaites, b«
ftei) h«ute b'artn gefällt, ben ©beifoinmuniften
3U tittmen unb ber in ber „3:agwa#t" oont
6. gebruar ein ebenfo „formoollenbetes" wie
inhaltii# „naturgebüngertes" ©ebi#t oeröffent»
Ii#te, bas in bes StBortes oollfter SBebeutung
bu#ftäbli# 3um §immel — rie#t. Sen SBers

will i# ni#t siüeren, i# lann ni#t einmal
ben 3nt)alt wiebergeben, benn er wimmelt ber»

art oon menf#It#en ©rfrementen unb ihrer
prafitf#en unb feeltf#en SBerwenbung, bafj er

etgeniii# auf Hlofeiipapter gebrudi werben
iitüfjte. StBenn aber ber geiftige Süitger, mti
bem uitfere 3i'iunft befruchtet werben foil,
fo ausfieht, bann oet3i#te i# gerne auf btefe
3ufunft. Sie SJtetI)obe ift mir benn bo# 311

wenig -j-, geru#los.
© I) r t ft t a it £ u e g g u e t.

•'ft
Unglückschronik

3 n be rt 93 e r g e n. 9luf einer 911,p

oberbalB Dljnon gerieten 9trbeiter in
eine fiaroine, toobei 3tuei non ibnen ni.il»
geriffen rourben. 9Tis fie ibre Äantcraben
befreit fjattert, mar ber eine non ibnen
bereits tot, toäbrenb ber anbere toieber
ins fiebert surüefgerufen toerben tonnte.

S 0 n ft i g e Unfall e. ; 93eim fi»ol3=
fdjleifen im fimb ».(trau il) t a I tourbe
ber fianbunrt ÎBalter ©ofteli buret) eine
Danne auf ben .ftopf getroffen unb auf
ber Stelle getötet. — 3n Ober»
mubtern geriet ber ].6jäbrtge Sritj
Dfdjirren in bie Dransntiffion unb erlitt
93ein=, 9trm= unb 9tcbfelbriicbe unb
fd)toere innere ïterleijungen. Droij fo»
fortiger Operation ftarb er naet) brei»
tägigent fieiben im Spital. — ,3m fia»
fen non 9tltamaiib am ©enferfee legte
fieb ein ÏJtann in feinem Segelboot
febtafen, toäbrenb feine .Raineraben in
ben Ort gingen. 9tts fie 3urüdtamen,
trieb bas 93oot tieloben. SBabrfcbeinlid)
brang SBaffer ins 93oot unb es tippte
famt bem Sdjlafenben um, ber bann
ertrant. ©ine llnterfucbung tourbe ein»
geleitet. — 3n Zürich 8 bemonftrierte
ein dJianrt in feiner SBobnung einem
93etannten ben iDtedjanismus feiner 93i=

ftole. Dabei ging ein Scbufe tos unb
traf bie am Difdje fibenbe grau bes
Schüben in ben Unterleib. Die grau
würbe ins Spital oerbrad)!:, wo man
hofft, fie retten 3U tonnen.

Hitlerei.
§err §itter fleht nun enbüct)
m ©ipfel feiner 3Jia#t,
So# lam es etwas anbers
311s wie er fi#'s geba#t.
ffis gtitg ntd)i, wie er möchte
Unb wie er es gewollt,
Ulu# finb nod) leine Höpfe
Sief in ben Sanb gerollt.
©r lann ni#t oiel biltieren,
§at leine freie §anb,
Ser fingenberg unb ^3apeu
Siegier'n im fkeufjenlanb.
©s bleibt int grofjeit, ganjen
Sas Sing beim alten Stil,
Ser Sojis unb ber Hojis
(Sibt's bo# nod) fiel 3U oiel.

3war Jleii^stag, ipreuf)enlanblag
Sinb auf^eföft 30t grift,
3m 9Jiät3en wirb fi#'s jeigeu,
2Ber §err unb SJleifter ift.
Sis borihin ift nun 9tui;e
Ste erfte Sürgerpflt#t,
Senn, wte's no# ausgeht, weif) mau
Sod) ietber heut' no# nidjt.

Unb bis 3um JJiârseu hoi fid)
2Bo_hI man#es temperiert,
SBeti ft# bie §it)eweüe
3m £auf' ber 3eW oerlieri.
's wirb nt#is fo heife geqeffeu,
9lis wie man es gelod)t,
Unb Siitatoren werben
Sont 3ahn ber .geit — oerIo#t.

S 0 11 a.
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gebäude Felsenau eingebrochen. Der
Täter demolierte den Kassenschrank, den
Fahrkartenkasten und den Zimmertisch.
Er flüchtete jedoch ohne Beute» da- er
bemerkte, daß ihn zwei Passanten ge-
sehen hatten. AIs die Polizei eintraf»
war er bereits verschwunden und konnte
trotz Polizeihunden bisher noch nicht
eruiert werden. Durch den Einbruch ent-
stand nur Sachschaden.

Verhaftet wurde ein junger
Bursche, der vor Monatsfrist seinem
Meister einen Betrag von Fr. 360 ge-
stöhlen hatte. Mit ihm wurden auch
drei Burschen festgenommen, die ihm
damals geholfen hatten, das Geld zu
verjubeln. — Ein Fahrraddieb konnte
in der Marktgasse verhaftet werden,
als er sich eben bemühte» den Verschluß
eines gestohlenen Fahrrades zu er-
brechen. Er hatte noch weitere vier
Fahrräder gestohlen, die beigebracht
werden konnten. — Auch ein ISjähriger
Jüngling wurde ermittelt, der aus einem
verschlossenen Kiosk nachts Eß- und
Rauchwaren gestohlen hatte. — Ein
Mann wurde in flagranti ertappt, als
er sich mit einer in einem Geschäft aus-
gehängten Windjacke aus dein Staube
machen wollte.

Hinsàau
Es rumort heute so ziemlich in der ganze»

Welt mehr oder weniger laut herum. Die
Abrüstungskonferenz in Genf konnte anfangs
Februar ihren ersten „Jahrestag" feiern und
konstatierte selbst aus diesen! Anlaß, daß es
nun endlich Zeit wäre, irgend etwas zu unter-
Uihlnen, sintemalen ansonsten die Welt auch
ohne ihre Beihilfe noch zur Vernunft kommen
konnte. Sehr gefährlich ist diese Befürchtung
ààngs nicht. In Deutschland fängt mau
schon langsam mit der neuen Wahlkampagne
sur die Märzwahlen an, und in Frankreich
vegmnt die neueste Regierung auch schon wieder
auf schwachen Füßen zu stehen. Im Balkan
verhaftet und interniert man nach russischem
7^ u^?n auch vielleicht aus entgegen-
geMen Motiven, die Gründer Jugoslawiens,

^sten und Westen wird wieder
g ichosseii. Da ist es denn kein Wunder, daß
auch bei uns M der Schweiz die Bäume aus-
Magen beginnen, obwohl wir noch keinen
êinìì' sondern vorderhand nur einen sälscheu

haben. In Flawil verhinderten die
»»m?" Sfwaltsam àm „verbilligten Milch-

am Ausschaut des lieblichen Ge-

„n? à lieblichen Ascona wurden so-

c
Sturmglocken geläutet und dabei der

^emeàmt verprügelt. Ja, es muttet sogar
07M, 'l? Bärnbiet, allerdings vorderhand
m/îM m-! "Mer Wahrung der verfassungs-
An-mu", m^îrechte und Bürgerpflichten. Die
TrakMn! P.-Partei faßte unlängst snb

iolmm» "fìkise" eine ganz ghnrlige Reso-

itaMi-i tend beginnt diese mit der Kon-
duldsad

Tatsache, daß der Answiler Ee-
l. am Reißen sei und das Answiler

„diktatorische Mussoliniarbeit" statt
Versprechungen verlange. Die For-

Ankîaa'"' ì>ann folgen, sind zwar meiner
selbst „'7 ^ vollkommen berechtigt, doch dürftest ost unstre ,.stà ^ -L»

Kn, dce dann folgen, sind

anon .,.7
vollkommen berechtige,

sein !f „starte Regierung" kaum imstande
nack entsprechen. Aber der „Ruf
uns ân" starken Mann" ist nun auch bei

and. es wäre gar nicht un-
fände cc ^ àgs im Lande ein Echo
selbst' „

dies vielleicht sogar z'Bärn
die - "h, wenn man zum Beispiel
Luve beim Anschlägerstreik unter die

"pe nähme. Ich selbst bin allerdings der

Letzte, der in den Ruf mit einstimmen würde,
denn ich mußte in meiner langen Lebenspraris
stets die Erfahrung machen, daß die starken
Männer immer eng verbunden mit erhöhten
Steuern sind, und da, mache ich wirklich nur
sehr „contre coeur" mit.

Aber auch ansonsten ist das Leben ohne
„starke Männer" eigentlich viel gemütlicher.
Man hat ja schon daheim - selbst wenn man
ein ganz unabhängiger Junggeselle ist — seine
diversen Diktaturen. Ist es nicht die Haus-
frau, so ist's der Kater, der da diktiert, oder
auch sonst irgend ein Tierli, eventuell sogar
irgend ein Objekt, das, à In Äragenlnopf oder
Schreibmaschine, den Stieregring aufsetzt und
absolut nicht so will, wie man selbst will.
Warum sollte man sich also auch noch im
Staate ein strengeres Regime aufhalsen lassen?
Ich bin ganz und gar gegen jede staatliche
Diktatur, komme sie nun von links oder von
rechts, von oben oder von.unten. Ich glaube
zwar selber, daß wir bald ganz außer Rand
und Band kämen, wenn die Welt nach meinem
System regiert würde und jeder nach seiner
eigenen Faqon selig werden könnte. Aber
schließlich haben wir ja doch, seit die Welt
besteht, zwei Diktaturen, die wir nie und nim-
mer überwinden können werden. Die schönere,
bessere und klügere Hälfte der Menschheit steht
unter der stritten Diktatur der Damenmode
und die „stärkere" Hälfte unter der Diktatur
der „schwächeren". Und das war immer so,
schon seit dem legendarischen „Apselbiß", und
das wird auch nie anders werden, selbst für
den Fall nicht, wenn das Abendland, trotz
aller dumpfen Prophezeiungen, wieder ausblühen
sollte.

Gegen die Diktatur der Mode nützen keine,
wie immer gearteten Kämpfe und Auflehnungen,
das ist genau so wie mit dem Kampfe gegen
das Kapital. Das „Kapital" ist nämlich, auch
ewig, es geht nur von Zeit zu Zeit in andere
Hände über. Und wenn auch die Marlene
Dietrich heute Männerhosen anzieht und am
Abend im Frack erscheint, so wird sie damit
die „Mode" nicht bodigen, sondern höchstens,
wenn sie Glück hat, eine neue Mode kreieren,
der dann wieder alle besseren Hälften der
Welt gehorchen müssen. Denn wenn auch nicht
mehr ganz junge, schon etwas aus den Fugen
gegangene und auch jüngere à In „Venus von
Kilo" gebaute Damen einsehen sollten, daß sie

im Frack eine ebenso lächerliche Figur inachen,
wie nicht ganz gertenschlanke Männer, so werde»
sie doch mitmachen müssen, weil es eben Mode
ist. Und ich freue mich wirklich schon aus die
erste Bernerin in „Frack und Claque". Mir
lann's nämlich ganz gleich sein, ich habe so-
wieso weder Frack noch Claque, denn ich kleide
mich nicht nach dem Modejonrnal, sondern nach
meinem Hauptbuch«, und dieses gestattet so

teure Toiletten nicht. Uebrigens gehen wir
von Adam her genarrte Mannsen dann vielleicht
zum schottischen „Chilt" über, was mir speziell
in Grippezeiten gar nicht sehr angenehm wäre,
ganz abgesehen davon, daß ich. mit meinen
Spazierstockbeinen auch ohne Grippe der Um-
weit keinen sehr erfreulichen Anblick bieten würde.
Na, aber das ist schließlich Sache der andere»,
sich selber sieht man ja meist nur ansnahms-
weise, und im übrigen ist man ja von Natur
aus sehr egozentrisch eingestellt und findet nur
selten etwas Tadelnswertes an seinem eigenen

Ich-
Das tun nicht einmal Geistesheroen, wie

zum Beispiel der ehemalige Redaktor des ehe-

maligen jungfreisinnigen Jntelligenzblattes, der
sich heute darin gefällt, den Edelkommnnisten
zu mimen und der in der „Tagwacht" vom
6. Februar ein ebenso „formvollendetes" wie
inhaltlich „naturgednngertes" Gedicht verössent-
lichte, das in des Wortes vollster Bedeutung
buchstäblich zum Himmel — riecht. Den Vers
will ich nicht zitieren, ich. kann nicht einmal
den Inhalt wiedergeben, denn er wimmelt der-
art von menschlichen Exkrementen und ihrer
praktischen und seelischen Verwendung, daß er

eigentlich ans Klosettpapier gedruckt werden
müßte. Wenn aber der geistige Dünger, mil
dem unsere Zukunft befruchtet werden soll,
so aussieht, dann verzichte ich gerne aus diese

Zukunft. Die Methode ist mir denn doch zu
wenig îz geruchlos.

Ch ristia n Lneg g uet.

I) illAliiàsàronil^
In den Bergen. Auf einer Alp

oberhalb Thyon gerieten Arbeiter in
eine Lawine, wobei zwei von ihnen mit-
gerissen wurden. Als sie ihre Kameraden
befreit hatten, war der eine von ihnen
bereits tot, während der andere wieder
ins Leben zurückgerufen werden tonnte.

Sonstige U n fälle.- Beim Holz-
schleifen im Hub-K r auch t al wurde
der Landwirt Walter Eosteli durch eine
Tanne auf den Kopf getroffen und auf
der Stelle getötet. — In Ober-
muh lern geriet der 16jährige Fritz
Tschirren in die Transmission und erlitt
Bein-, Arm- und Achselbrüche und
schwere innere Verletzungen. Trotz so-
fortiger Operation starb er nach drei-
tägigem Leiden im Spital. — Im Ha-
fen von Allamand am Genfersee legte
sich ein Mann in seinem Segelboot
schlafen, während seine Kaineraden in
den Ort gingen. Als sie zurückkamen,
trieb das Boot kieloben. Wahrscheinlich
drang Wasser ins Boot und es kippte
samt dem Schlafenden um, der dann
ertrank. Eine Untersuchung wurde ein-
geleitet. — In Zürich 3 demonstrierte
ein Mann in seiner Wohnung einem
Bekannten den Mechanismus seiner Pi-
stole. Dabei ging ein Schuß los und
traf die am Tische sitzende Frau des
Schützen in den Unterleib. Die Frau
wurde ins Spital verbracht, wo man
hofft, sie retten zu können.

Hitlerei. " -u

Herr Hitler steht nun endlich
Am Gipfel seiner Macht,
Doch kam es etwas anders
Als wie er sich's gedacht.
Es ging nicht, wie er möchte
Und wie er es gewollt,
Auch sind noch keine Köpfe
Tief in den Sand gerollt.

Er kann nicht viel diktieren,
Hat keine freie Hand,
Der Hugenberg und Papen
Regier'» im Preußenland.
Es bleibt im großen, ganzen
Das Ding beim alten Stil,
Der Sozis und der Kozis
Gibt's doch noch viel zu viel.

Zwar Reichstag, Preußenlandtag
Sind aufgelöst zur Frist,
Im Märzen wird sich's zeigen,
Wer Herr und Meister ist.
Bis dorthin ist nun Ruhe
Die erste Bürgerpflicht,
Denn, wie's noch ausgeht, weiß man
Doch leider heut' noch nicht.

Und bis zum Märzen hat sich

Wohl manches temperiert,
Weil sich die Hitzewelle
Im Laus' der Zeit verliert.
's wird nichts so heiß gegessen,
Als wie man es gekocht,

'

Und Diktatoren werden
Vom Zahn der Zeit - - verlocht.

Hotta.
Versiàortlicke keàlction - Or. Nsns Sracker, àlistrssse Z, lei. ZZ.I42 ; Mies Väercker, kteuens-lsse S, lei. 2Z.Z7S.


	Berner Wochenchronik

